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BVerlsger: 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche die Ausfertigung eines Atteſtes 
über ihre Berechtigung zum einjährigen Militairdienſte 
zu beantragen ſich für befugt erachten, haben die dies⸗ 
fälligen Geſuche ſchriftlich an uns in das Bureau⸗ 
Lokal, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75, gelangen zu 
laſſen und gleichzeitig einzureichen: 

1) ein Taufzeugniß; 

2) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
halt und Equipage geſorgt werden weird, oder, 
wenn dies zu bewerkſtelligen nicht möglich, ein 
Arteft der Ortsbehörde hierüber; 

3) ein ärztliches Atteſt über die Körperbeſchaffenheit; 

4) ein Zeugniß über die moraliſche Führung, und 

5) ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller 
entweder noch in einer der drei oberſten Klaſſen 
eines Gymnaſii ſich befindet, oder ſofern derſelbe 
die Univerſität bezogen, das Zeugniß der Reife 
erhalten hat, weil ſonſt in der Regel eine Prüfung 
vor uns erfolgen muß, welche auf bie älteren 
reſp. neueren Sprachen, inſonderheit aber auf 
Kenntniß der deutſchen Sprache, Mathematik, 

y Geographie, Geſchichte, gerichtet wird. 

Es wird hierbei ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte 
über die Qualiſication zum einjährigen Militairdienſte 
nur von uns, oder einer andern Königl. Departements⸗ 
Prüfungs⸗Commiſſion gültigerweiſe ertheilt werden dür⸗ 
fen, und daher auf Beſcheinigungen über die Meldung 
zu dieſem Dienſte, welche andere Militair⸗ und Civil, 
Behörden etwa irrthümlich ausgeſtellt haben, keine Rück⸗ 
ſicht genommen werden kann. 

Gleichzeitig wird ganz beſonders bemerkt, daß nur 
bis zum 1. Mai desjenigen Jahres, wo der Militair⸗ 
pflichtige fein 20ſtes. Jahr erreicht, die Anmeldungsge⸗ 
ſuche zum einjährigen Militairdienſte bei den Departe⸗ 
ments⸗Prüfungs⸗Commiſſionen berüdfichtigt werden kön⸗ 
nen; wer alſo die Anmeldung dis zu dieſem Zeitpunkte 
verfäumt, muß ſeine Militairpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre 
ableiſten. Uebrigens muß der wirkliche Dienſteintritt 
bei den Truppentheilen ſtets am 1. April oder zum 
1. October jeden Jahres erfolgen. 

Für Diejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu un 
terwerfen haben, find für das Jahr 1844 folgende 
Termine angeſetzt: 

am 10. Januar 
am 6. März 
am 5, Juni 
am 7. Auguſt 

Jedoch müſſen die Anmeldungen geräumig vor dieſen 
Terminen ſchriftlich erfolgen und eine beſondere Vor⸗ 
ladung abgewartet werden; Tages vor der Prüfung, 
Nachmittags 4 Uhr, hat der Militairpflichtige die Iden⸗ 
tität ſeiner Perſon im Büreau nachzuweiſen. f 

Daß den zu formirenden Geſuchen die hier Eingangs 
erwähnten Atteſte von 1 bis incl. 5 ſtets bald beige⸗ 
fügt werden müſſen, iſt um ſo erforderlicher, als da⸗ 
durch Weiterungen vermieden werden. 

Breslau den 14. November 1843. 2 
Königl. Departements⸗Commiſſion zur Prüfung der 
Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 

v. Fircks. v. Mulius. v. Woyrſch. Menzel. 
E 2 
Bekanntmachung. 

Unter Hinweiſung auf die für die hieſigen Pferde⸗ 
Rennen gegebenen, bekannten polizeilichen Anordnungen 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß, nach dem Beſchluß 
des Directoriums des Vereins für Pferderennen und Thier⸗ 
ſchau auch in dieſem Jahre bei dem am 1. Juni abzuhal⸗ 
tenden Pferderennen, der zwiſchen der Rennbahn und 
der Schwoitſcher Straße gelegene Raum für alle Wagen⸗ 
fahrt abgeſchloſſen bleibt, und es werden daher für die⸗ 
ſen Tag alle Zuſchauer⸗Wagen hinter der Paßbrücke 
den nächſten Weg rechts auf die Kalkbrennerei zu ein⸗ 

ſchlagen und demnächſt längs der Rennbahn hinter der 
Tribune vorbei, bis ſenſeits der Grüneichener Straße zu 
fahren haben , = allein ſowohl die leeren, als die be 
ſetzt bleibenden Wagen ſich auſſtellen dürfen und zwar 
in derjenigen — welche die damit beauftragten 
Polizei⸗Beamten am Orte gelöst anwweiſen werden. 


früh 8 Uhr. 


Wilhelm G ttlieb Korn. i 


enthaltene Publikandum des hohen Finanz⸗Miniſteriums 


ben Allergnädigſt geruht, dem General⸗Lotterie⸗Director 


Breslau, Freit 


ar HE 


Die Rückfahrt nach beendigten Rennen erfolgt auf 
demſelben Wege bei der Kalkbrennerei vorbei und es 
wird jeder Fahrende, der die Richtung nach der Schwoit⸗ 
ſcher Straße einſchlüge oder außer der Reihe führe, es 
ſich gefallen laſſen müſſen, an der Paßbrücke ſo lange 
aufgehalten zu werden, bis alle in ununterbrochener 
Reihe von der Kalkbrennerei herkommenden Wagen die 
Brücke paſſirt haben. 

Auf den Wunſch des Vereins⸗Directori werden die⸗ 
jenigen Zuſchauer, welche ſich zu Pferde befinden, zur 
Vermeidung des Ausbrechens der Rennpferde erſucht, 
ſich während des Rennens mindeſtens 50 Schritt von 
der Bahn⸗Einfaſſung entfernt zu halten. 

Im Uebrigen wird noch an das für die Sicherheit 
der Reitenden wie der Zuſchauer beſonders wichtige Ver⸗ 
bot des Mitbringens der Hunde erinnert. 

Wer dawider handeln ſollte, wird es ſich ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben, wenn mit jedem zu Gebot ſtehenden Mit⸗ 
tel dagegen eingeſchritten wird, 

Breslau, den 29. Mai 1844. 

Königl. Gouvernement und Polizei: Präſidium. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezugnahme auf das in der Beilage zum Yten Stü 
des diesjährigen Amtsblatts der Königlichen Regierung 


vom 10. Februar d. J., betreffend die Allerhöchſten Orts 
angeordnete Gewerbeausſtellung zu Berlin, fordern wir 
das Publikum hierdurch auf 
bis zum 10. Juni dieſes Jahres diejenigen 
Gegenſtände, welche von den hieſigen Gewerbe: 
treibenden zu der, den 15. Auguſt dieſes Jahres 
beginnenden Ausſtellung in Berlin eingeſendet wer⸗ 
den ſollen, ſchriftlich bei uns anzumelden. 

Wir machen hierbei wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
nicht nur Luxus- und Kunſtgegenſtände, ſondern 
auch die gröbſten Induſtrieerzeugniſſe zu dieſer 
Ausſtellung zugelaſſen werden, wenn deren Gebrauch 
allgemein verbreitet und die Arbeit, im Verhältniß zum 
Preiſe, zweckmäßig und gut iſt, und endlich, daß höhern 
Orts die Erſtattung der Koſten für den Hin⸗ und 
Rücktransport zugeſichert worden iſt. 

Von dem rühmlichſt anerkannten Streben der hieſi⸗ 
gen Gewerbetreibenden dürfen wir mit Zuverſicht erwar⸗ 
ten: daß, zu würdiger Vertretung des hieſigen Ge⸗ 
werbeſtandes recht zahlreiche Anmeldungen und 
Einſendungen erfolgen werden. 

Breslau den 24. Mai 1844. i i 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 
— — — —— — 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe. Aus Halle. — Aus Karlsruhe. 
Bremen. Aus Kiel. — Aus Brünn. — Aus Per 
tersburg. — Aus Paris. — Aus Madrid. 10 Aus 
dem Haag. Aus Maeſtricht. — Die Vorfälle in 
Wallis. — Aus Stockholm. — Aus Livorno. — 
Aus Konſtantinopel. — Aus Macao. 


In land. 
Berlin, 29. Mal. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 


Bornemann den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem fürſtlich wittgenſteinſchen Ober: 
Kammerrath und Kammer⸗Director Groos, ſo wie 
dem Hauptmann a. D. Schmülling den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach der 
Provinz Sachſen abgereiſt. 

Der Director der Gemäldegalerie des königl. Muſeums, 
Dr. Waagen, iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der königl. Univerfität 
hierſelbſt ernannt worden. 5 

Der bisherige Ober- Landesgerichts⸗Referendarius und 
Stadtgerichts⸗Secretair du Bois iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius für das Land⸗ und Stadtgericht zu Suhl und 
die im Kreiſe Schleuſingen belegenen Patrimonalgerichte, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu Suhl, beſtellt 
worden. 88 


3 


vilegirte 


a g den 31. Mai. a 


wollens wiederholen zu können.“ 


tirt iſt, ſo würde ſich 


ſchikoff, Adjutant Sr. Majeſtät des 


— —ä— ũ — — 


Redacteur: N. Hilſcher. 
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Se. Excellenz der Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter im Herzog⸗ 
thum Schleſien, Graf v. Reichenbach-Goſchütz, 
iſt von Breslau hier angekommen. l 

Se. Excellenz der königl. däniſche Geh. Staats⸗ und 
Finanzminiſter Graf v. Moltke iſt nach Kopenhagen 
abgegangen. 


Geſtern beging der königl. General- Lotterie Director, 
Herr Bornemann, die 50jährige Feier ſeiner amt⸗ 
lichen Thätigkeit. Selten wird ſich bei einem Jubilar 
ſo Vieles vereinigen, wie bei dieſem, um die allgemeinſte 
Theilnahme für dieſen Ehrentag zu erwecken; denn nicht 
nur der Beamte, der 50 Jahre in der Pflichttreue ver⸗ 
harrte, iſt unter ſeinen Mitbürgern hochgeachtet, ſondern 
ſie ehren auch einen der tüchtigſten, männlichſten Cha⸗ 
raktere überhaupt in ihm, der deutſche Herzlichkeit und 
Kraft in gleichem Maße verbindet: es muß ein ſcharf 


verſtändiger Beobachter der Natur, zu dem ihn die 


Liebe zur Jagd, zum Leben und Verkehren im Freien 
überhaupt gemacht hat, in ihm geſchätzt werden; weit 
gekannt und geliebt, iſt er endlich und verdient es zu 
ſein, als volksthümlicher Dichter, der insbeſondere die 
Mundart unſerer altmaͤrkſchen Provinzen in ähnlicher 
Weiſe bearbeitet und zu allgemeiner Kenntniß geführt 
hat, wie Hebel, der eines füdlichen Bezirks durch den 
berühmten Kranz ſeiner Gedichte eine feſte und ſo hohe 
Stelle in der Literatur anwies. — Eine Vorfeier des 
Feſtes fand ſchon am Abend zuvor im Haufe des Soh⸗ 
nes des Jubilars, des Präſidenten und Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Bornemann, ſtatt. Hier war die ganze 
Familie des Jubelgreiſes, unter andern mehr als vierzig 
Kinder, verſammelt und alle brachten ihre Glückwünſche 
und Angebinde dar, von ſcherzhaften und gemüthlichen 
Dichtungen, die Mehrzahl in jener märkifhen Mund⸗ 
art, begleitet. Zugleich hatte ſich aber auch der Chef 
der Lotterie-Verwaltung, Herr Geh. Ober- Finanzrath, 
Präſident Paalzow, zu ihm begeben, überbrachte die 


Glückwünſche des Herrn Finanzminiſters und überreichte 
dem Jubilar den ihm von Sr. Majeftät allergnädigſt 


verliehenen rothen Adler⸗Orden zweiter Klaffe nebſt einem 


allerhöchſten Kabinetsſchreiben, welches folgendermaßen 
lautet: „Der heutige Tag, an welchem Sie mit Hei⸗ 


terkeit und Frohſinn auf eine 50 jährige Dienſtzeit zu⸗ 
rückſehen, iſt ein Feſt für Ihre Familie und Ihre 
Freunde. Auch Ich bezeige Ihnen Meine Freude und 
Mein Wohlwollen. Wenn die Muſe auch weniger das 
höhere Alter als das jugendlichere zu begeiſtern pflegt, 
fo lebt man doch gern in den früheren Productionen 
und der Genius ſteht auch dem bejahrteren Dichter gern 
zur Seite. Möchten Sie noch recht lange kräftig und 
zufrieden im Kreiſe der Ihrigen leben und Mir Ge⸗ 
legenheit geben, Ihnen die Aeußerungen Meines Wohl⸗ 


Schreiben aus Berlin, 28. Mal. — Dar⸗ 


aus — daß das hieſige Bankierhaus von Joſef Men⸗ 
delsſohn, wie Solches an der Börſe We . 
Kaiſers von Rußland Majeftit bedeutende Geldanwei⸗ 
ſungen in Haag beſorgt hat, ſchließt man, daß der 
Monarch ſich in jener Reſidenz bei ſeinen erhabenen 
Verwandten länger aufhalten wird. 


Vorgeſtern Abend 
gegen 8 Uhr in dem Geſandſchaftspalaſt aus Potsdam 
angekommen, ſchrieb der Monarch bis 1 Uhr Depeſchen, 
die augenblicklich nach Petersburg befoͤrdert wurden. 
Darauf ſpeiſte er erſt zur Nacht. Selbſt die nächſte 
Dienerſchaft erfährt die Reiſeroute und das Reiſeziel erſt 
in der Stunde der Abfahrt. Gleich nach der Ankunft 
des Kaiſers hierſelbſt expedirten verſchiedene Geſandte an 
ihre reſp. Höfe Couriere, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
der König von Hannover mit dem Kalfer eine Zuſam⸗ 
menkunft haben wird. Man behauptet nun allgemein, daß 
der Kaiſer von Holland aus nach London ſich begeben wird. 
Da die engliſche Preſſe und die engliſche öffentliche Mei⸗ 
nung — in England trennt man beide nicht von ein⸗ 
ander; die Preſſe ſtellt engliſchen Staatsmännern die 
öffentliche Meinung dar — durch die vielbeſprochene Note 
des Prinzen von Joinville etwas gegen Frankreich irri⸗ 
an die jetzige Ankunft des Kai⸗ 

ſers in London ein wichtiger Moment knüpfen. Außer 
den e, von Adlerberg und von a . 
2 3 “ . 2 t, und v. 55 

hier ein: Dr. Rheinhold, Leibarz "a Pre — Di 
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nehmen, zumal wenn es unſere Hüttenbeſitzer wie die 
belgiſchen Landleute machen, die beim Sonntagsmahle 
und beim Feſtkuchen nicht die Zuthaten, welche ſie ja 
alle im Haufe haben, ſondern nur das Arbeitslohn rech⸗ 
nen. Der Verfaſſer giebt manche anerkennungswerthe 
Auskunft; dabei iſt er Belgier genug, um die finan⸗ 
stellen Verhältniſſe des delgiſchen Eiſengewerbes 
abſichtlich zugleich zu verſchweigen. Die Schwierigkei⸗ 
ten für unſern geſammten Bergbau liegen viel weniger 
in unſern Beamten, in dem Maße der Hochöfen und in 
den ſchwachen Gebläſen, als darin, daß der engliſche 
und belgiſche Bergbau ſich prinzipienmäßig 
ban , et: als der unfrige, und erſt, 

em Bergbau diefelbe freie Bewegung herrſcht, 
werden ſich auch bei uns die induſtriellen Gesa hee 
für die Hochöfen, wird ſich auch bei uns ein John 
Cockerill finden; und dann kann Belgien leicht von dem 
an Mineralien reichen Oberſchleſien überflügelt werden. 
Dies hätte der Verfaſſer nicht verſchweigen ſollen. 
Uebrigens iſt die Arbeit recht dankenswerth und verdient 
dem genauern Studium empfohlen zu werden. 

„ut ſchland. 
„Karlsruhe, 25. Mai, (Kartsr. 3.) In der 73ſten 
öffentlichen Sitzung unſerer zweiten Kammer wurde 
ein Schreiben des Pfarrers Kuenzer vorgeleſen, worin 
derſelbe erklärte, daß er feine Stelle als Abgeordneter 
niederlege. Zugleich wurde eine Zuſchrift mehrerer Wäh 
ler übergeben, welche gegen dieſe Abdankung proteſtiren 
und keinen anderen Abgeordneten wählen wollen. Hr— 
Mathy zeigte an, daß er das Minifterium befragen 
werde, warum die badiſche Regierung gegen die Ver⸗ 
ſtändigung der drei Bodenſee⸗Dampfſchifffahrts⸗Compag⸗ 
nien Proteſt eingelegt habe, da eine ſolche Verſtändigung 
doch nur zu den erſprießlichſten Ergebniſſen führen könne! 
— Se. königl. Hoheit hat den Kirchenrath Paulus 
und den Prof. Erb in Heidelberg in den Ruheſtand 
verſetzt, dem Hofrath Kapp aber die erbetene Ent⸗ 
laſſung bewilligt. Paulus, fetzt hochbejahrt, hat ſchon 
ſeit mehreren Jahren das Katheder nicht mehr beſtiegen. 
Der bisherige Privatdocent der Rechtswiſſenſchaft, Dr. 
# 5 Heidelberg, ein ſehr geſchätzter Lehrer, geht nach 
ürich. 

Frankfurt a. M., 24. Mai. — In der Ober: 
Poſt⸗Amts⸗Zeitung findet ſich ein wiederholter 
Angriff des Großherzoglich heſſiſchen Medizinal⸗Direktors 
Dr. Graff und des Großherzoglich heſſiſchen Medizinal⸗ 
Raths Stegmayer auf den Hofgerichts⸗Rath Georgi 
zu Gießen. Um ihre Behauptung, derſelbe ſei am 
Säufer⸗Wahnſinn leidend, zu bekräftigen, drohen fie 
nunmehr ſogar, „dem Herrn Georgi eine große Anzahl 
der ihnen bis jetzt bekannten glaubwürdigen Perſonen 
namhaft zu machen, welchen er im Zuſtande der Trun⸗ 
kenheit von ſeinen Studienjahren her bis zu der tragi⸗ 
komiſchen Kataſtrophe vom 30. Januar 1837 ſich prä⸗ 
ſentirt habe“, und erſuchen einen Jeden, „welcher bei 
einer oder der anderen Präfentation zugegen war, ihnen 
mündlich oder ſchriftlich davon Mittheilung zu machen.“ 

Ein Artikel der Tr. Z. vom Mittelrhein, betreffend 
das Verbot des Beſuchs der Juriſten⸗Verſammlung in 
Mainz für preußiſche Anwälte und Juriſten ſchließt mit 
folgenden Worten: Unſere Anſicht iſt, daß die Verſamm⸗ 
lung in Mainz gleichwohl mit Ruhe und Mäßigung 
ſich an ihren Beruf mache und anfange, denn dieſe 
Verſammlung iſt eine Idee, welche ſich gleich ähnlichen 
weiter entwickeln wird! Es iſt ein Sprechſaal der juri- 
diſchen Intereſſen, und wird, wie alles ein wahrhaftes 
Bedürfniß Befriedigende, Nachfolger erwecken. 

Darmſtadt, 26. Mai. — In Auerbach wurde 
vor Kurzem der Wahlkaſten ſammt allen Stimmzetteln 
innerhalb der drei Wahltage geſtohlen, fo daß die Buͤr⸗ 
germeiſterwahl von Neuem beginnen muß. Der ge⸗ 
ſtohlene Bürgermeiſter wird hoffentlich in der neuen 
Wahl wiedergefunden werden. Die Unterſuchung iſt im 
Gange, die hölzerne Wahlurne bereits in einem Korn: 
felde aufgefunden worden, — nur der Bürgermeiſter 
fehlt noch. — In Heppenheim an der Bergſtraße giebt 
es bereits ſeit dem 20. Mai blühende Traubenſtöcke und 
reife Kirſchen. \ 

Be en, 17. Mai. (Mannh. Abndz.) Durch einen 
Beſchluß der Bürgerſchaft und des Senats hat ſich 
eine Commiſſion gebildet, die zugleich mit den Ham⸗ 
burgern und Lübeckern über eine nothwendige neue 
Strafgeſetzgebung ſich berathen ſollen. Wir hoffen nun 
Nichts mehr, als daß dieſe Herren mit Ernſt und Eifer 
dieſe wichtige Aufgabe baldigſt löſen; vor Allem aber 
glauben wir dem Wunſche faſt aller intelligenten Bürger 
des Freiſtaats Genüge zu thun, wenn wir die unum⸗ 
un efte Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im neuen 
5 le verlangen, und nicht nur zwitterhaft ohne, 
nde dem altgermaniſchen Inſtitute der Ge⸗ 

nengerichte. Ein ſteier Bürger ſei dem 


begierigen Franzoſen verſchmerzt werden kann, darüber 
wird uns die nahe Zukunft lehrreiche Aufklärung geben. 

Potsdam, 27. Mai. (Spen. 3.) Wie es heißt, 
wird Se. Maſeſtät zuvörderſt das Innere des ſogenann⸗ 
ten Japaniſchen Hauſes im Garten von Sansſouci re⸗ 
ſtauriren laſſen, da JJ. kk. HH. die Prinzen Adalbert 
und Waldemar daſſelbe während des Sommers und 
namentlich während der Anweſenheit J. M. der Kaiſerin 
von Rußland, bewohnen ſollen. Die Wiederherſtellung ſoll 
indeß fo veranſtaltet werden, daß von den alten Tape⸗ 
ten, Ueberzügen u. ſ. w. nichts weggenommen wird, 
vielmehr die Erneuerungen und Ausbefferungen über das 
Alte gemacht werden. Der merkwürdige Tiſch, an 
welchem Friedrich der Große in dem ſ. g. geheimen 
Cabinet den Plan zum erſten ſchleſiſchen Kriege 
entwarf, wird daher nur mit einer Decke verſehen wer⸗ 
den, um ihn ſeiner eigenthümlichen Geſtalt zu erhalten. 
Mit den in der Bildergallerie in Sansfouci befindlichen 
Bildern werden in fofern Aenderungen vorgenommen, 
als viele derſelben entfernt und durch andere aus den 
königl. Schlöſſern und Muſeen erſetzt werden. f 

Münſter, 26. Mai. (Weſtf. Merkur.) In unſerer 
Gegend treibt der Aberglaube wieder ſein Spiel, nament⸗ 
lich giebt es in Dülmen eine Katharina Emmerich und 
in dem holländiſchen Orte Gendringen ein 24jähriges 
Mädchen v. G., welche, wie man ſagt, ſtigmatiſirt find, 
oder auf dem Rücken, den Händen und Fuͤßen und auf 
der Bruſt große rothe Kreuze tragen und alle Freitage 
Blut und Waſſer aus Wunden am Haupte ſchwitzen. 
— In dem Kirchſpiel Court bei Dortmund iſt kürzlich 
ein Dienſtmädchen, welches bei einer kathol. Herrſchaft 
diente, gegen den Willen ihrer Eltern in die katholiſche 
Kirche aufgenommen worden, eine Sache, die Aufſehen 
macht, beſonders, weil man glaubt, daß die Glaubens⸗ 
umwandlung beſchleunigt worden ſei, indem der Vater 
polizeiliche Hülfe in Anſpruch genommen hatte. 

Köln, 24. Mai. (Magd. 3.) Außer dem Weggange 
des hieſigen Regierungs- Präſidenten von Gerlach nach 
Erfurt, beſtätigt ſich nun auch die Verſetzung unſeres 
hochgeachteten Ober⸗Präſidenten von Schaper nach 
Magdeburg. 

(A. 3.) Mit einer Thätigkeit, die ſelbſt im Winter 
nicht ganz unterbrochen wurde, werden die hieſigen 
Feſtungsbauten fortgeſetzt, und in wenigen Jahren wird 
Köln als einer der feſteſten und größten Waffenplätze 
und als eines der ſtärkſten Bollwerke an der weſtlichen 
Grenze Deutſchlands erſcheinen. Ein Gürtel von 12 
ſtarken Forts, von welchen manche eine Beſatzung von 
3 bis 4000 Mann erfordern, und die mit ihrem Feuer 
ſich gegenſeitig unterftügen, umgiebt im Halbkreiſe die 
Landſeite der Stadt, deren hohe, mit breiten und tiefen 
Gräben umſchloſſene Wälle eine zweite gleich ſtarke Ver⸗ 
theidigungslinie bilden. 4 bis 500 Menſchen ſind täg⸗ 
lich an dem Bau dieſer Außenwerke beſchäftigt, für 
welche durchſchnittlich jeden Monat eine Summe von 
25 bis 30,000 Thlr. verwendet wird. Drei engliſche 
Officiere, wovon der eine jetzt nach Poſen abgegangen 
iſt, ſind auf das beſondere Anſuchen ihrer Regierung 
bei den Bauten mit beſchäftigt, um hier eine praktiſche 
Schule durchzumachen. 5 

T Halle, 27. Mai. — Die Brochüre des Herrn 
Delvaux de Fenffe, ingenieur des mines (Lieges. 
1844, 8.) bringt uns das Urtheil eines belgiſchen Tech⸗ 
nikers üder die Eiſenproduction von Oberſchleſien. Daß 
unſere Bergleute die Beſchuldigungen widerlegen wer⸗ 
den, welche ihnen dies Buch, obſchon in ſehr zarter 
Form, macht, iſt nicht zu bezweifeln. Seite 21 ſagt 
der Verfaſſer, daß der Eiſenſteinbergbau gewöhnlich in 
den Händen der Juden iſt; S. 23, daß der ganze 
Ueberſchuß der oberſchleſiſchen Steinkohlengruben im 
Jahre 1841, nach Abzug der Zubuße, 37,142 Rthlr. 
betrug, während doch die Steinkohlenflötze nach S. 25 
gewöhnlich eine Mächtigkeit von 18 bis 25 Fuß haben; 
S. 25 und 26, daß die Administration die Preiſe der 
Steinkohlen jährlich für alle Gruben beſtimmt und daß 
die oberſchleſiſchen Steinkohlen zur Eiſenfabrikation nicht 
ſehr geeignet ſein ſollen. In der zweiten Abtheilung 
der Brochüre wird es noch mehr zu widerlegen geben; 
dieſelbe betrachtet die letzte Kriſis im Eiſenhan⸗ 
del. Die Engländer ſollen mit Schaden, wenigſtens 
ohne Nutzen verkaufen; die oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
Eigenthümer nicht auf Verbeſſerung denken; die Ver⸗ 
ſuche auf den könſgl. Hütten ſollen ohne viel praktiſchen 
Werth, und der Klodnitz⸗Kanal ſechs Monate im Jahre 
unbrauchbar ſein. Die königl. Beamten ſollen — ſo 
ſagt die Brochüre — zu viel im Büreau und zu we⸗ 
nig in den Hütten fein. Dann folgen Vorſchlaͤge zu 
einen Verbeſſerungen, welche 5 e 
aß die Hochöfen von größern Dimenſionen 
Gebläſe ae a ſollen. Nach S. er 2 
ſollen die Hochöſen⸗Beſitzer durch die Noth zu Der eſ⸗ ! 
ſerungen gezwungen werden müſſen, und ihre . eutſchen Vaterlande ein Muſter, daß er wohl verſtehe, 
ſelber nach dem Urtheil unſerer Beamten übertrieben und beſſer als römiſche Juriſten, freie Bürger zu 
ſein. Beachtenswerth iſt die ſtatiſtiſche Angabe, daß die rich n. 
dauſſcheſſchen Hochöfen nicht ausreichen, um den Be. Kiel, 24. Mai, (Magd. 8.) Es werden ernſte Auf⸗ 

witte eigenthümlicher Art in der Gegend des Gutes 


der Hammer⸗ und Walzwerke zu fertigen; daß 
nach S. 82 diejenigen Hüttenbeſiter, welche eigene Wal⸗ Horſt befür a k * 
dungen, eigene Steintah rmanuben und eigene Eiſenerze ſiſchen Een ae Mn an ſch 5 

mädchen entſchiedenen Vorzug vor den hieſigen Bauer⸗ 


haben, ohne Schaden, auch ohne mäßige Schutzzolle 
fortarbeiten können, mag man mit dem Verfaſſer an- burſchen gefunden, und letztere haben jenen den Tod ge⸗ 


Gerüchte von einer großen, bevorſtehenden 
Fürſtenzuſammenkunft während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Deutſchland werden hier 
ernſtlich wiederholt; und zwar nennt man 
Karlsbad. Wir bezweifeln die Hiſtorie, erwähnen fie 
aber der Vollſtändigkeit wegen. — Es iſt nunmehr ent⸗ 
ſchieden, daß der vielbeſprochene Graf von Hardenberg, 
ein ſehr reicher Herr, ſich ganz aus dem Staatsdienſte 
und vom Hofe zurückziehen wird. — Die heutige Voſſ. 
Zeit. enthält eine Ehrenerklärung unſers Julius Curtius, 
der ſich freiwillig als der Correfpondent der Frankfurter 
Oberpoſtamtszeitung declarirt hatte, welche bekannte An⸗ 
riffe auf den Beſitzer des ehemaligen Koloſſeums, 
Se Krüger, enthalten. Beide Theile haben ſich 
in Güte verglichen, und aus jener Erklä⸗ 
rung geht hervor, daß die über Herrn Krüger ver⸗ 
breiteten Gerüchte, die auch ihren Weg nach Breslau 
gefunden, grundlos waren. Obgleich wir es von jeher 
vermieden, Privatverhältniſſe irgendwie in öffentlichen 
Blättern zu beſprechen, ſo geben wir dieſe Andeutungen, 
weil fie uns aufrichtig freuen. — Die Schleſiſche Zei⸗ 
tung würde viele Wünſche erfüllen, wenn ſie ſich in den 
Stand geſetzt ſähe, das Schreiben des Herrn v. Schön 
an die Breslauer Bürgerſchaft, von dem man auch bei 
uns viel ſpricht, zu publiziren. 


Schreiben aus Berlin, e Fir Kt 
— und es iſt wahrlich hohe Zeit dazu — ſchein e bez 
vorſtehende Induſtrie⸗Ausſtellung Gegenſtand der öffentlichen 
Beſprechung oder der ſchriftlichen Oeffentlichkeit werden 
zu wollen, wohin wir die fo eben erfolgte „Bekannt⸗ 
machung über bie Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin, von 
Seiten der für dieſelbe niedergeſetzten Commiſſion rechnen. 
In dieſer Bekanntmachung herrſcht durchgehends ein 
dem Zwecke angemeſſener Ton; ob ſie ſelbſt nicht ein 
dis zwei Monate früher, als ihr jetziges Datum, der 
15. Mai, beſagt, zum Vortheil der von ihr betriebenen 
Au gelegenheit hätte erſcheinen können, wird dem gewiß 
nicht zweifelhaft ſein, welcher den Gang deutſcher Ge⸗ 
ſchäfte und die Natur des menſchlichen Herzens kennt. 
Dieſe unter dem 15. Mai ausgefertigte Bekanntma⸗ 
chung hat mehrere Wochen gebraucht, ehe ſie an die 
verſchiedenen Zeitungs⸗Redaktionen zur Veröffentlichung 
gelangte. Verlangen wir nun auch nicht eben ſo viel 
Zeit, bis ſie den verſchiedenen Intereſſenten vor Augen 
kommt, ſo wird doch gewiß die Mitte des Juni⸗Mo⸗ 
nats herannahen, ehe ſie in den entfernteren Kreiſen des 
deutſchen Vaterlandes zur allgemeinen Bekanntſchaft ge⸗ 
langt. Nun ſoll von den verſchiedenen Intereſſenten der 
Entſchluß gefaßt, die Vorbereitung getroffen werden, die 
hieſige Induſtrie⸗Ausſtellung zu beſchicken; nicht allein 
dieſes, ſondern auch die wirkliche Ueberſendung ſoll aber 
ſpäteſtens bis zum 22. Juli abgemacht ſein. Iſt 
das nicht in der That für deutſche Gewohnheit ein ſehr 
kurzer Termin, zumal wenn man bedenkt, daß von der 
Ausfertigung jener Bekanntmachung bis zur Ueberſen⸗ 
dung derſelben an die Zeitungen faſt zwei Wochen ver⸗ 
gangen ſind? Was den Inhalt dieſer Bekanntmachung 
betrifft, ſo wird er hoffentlich den Beifall aller Vater⸗ 
landsfreunde für ſich haben. Er weiſt darauf hin, daß 
die bevorftehende Gewerbe = Ausſtellung eine deutſche 
Angelegenheit geworden ſei. Wir haden ſchon in ei⸗ 
nem frühern Artikel zu entwickeln geſucht, daß es die 
deutſche Ehre verlange, gerade jetzt, wo ganz Frank: 
reich und ein großer Theil des übrigen Europa's auf 
die Wunder der franzöſiſchen Induſtrie zu Paris 
ihre Aufmerkſamkeit gerichtet haben, den Beweis zu füh⸗ 
ten, daß wenigſtens, ſollte nicht eine gleiche Höhe der 
Induſtrie⸗Ausbildung in unſerm Vaterlande durch eine 
ſolche Ausſtellung nachgewieſen werden können, woran 
zu glauben übrigens noch kein Grund vorhanden iſt, 
die heimiſchen Beſtrebungen auf dem Felde der Induſtrie 
von einer eben ſo großen Theilnahme unſers Vaterlan⸗ 
des begleitet werden, als es in Frankreich das gegen⸗ 
wärtige Beispiel lehrt. Dieſer Gesichtspunkt wird auch 
in der erwähnten Bekanntmachung mit Nachdruck her⸗ 
vorgehoben; indem ſie die Aufmerkſamkeit „der deutſchen 
Landsleute aus dem Gewerbsſtande“ darauf lenkt, „daß 
die Augen des Gewerb⸗ und Handelsſtandes ſowie der 
Regierungen fremder Staaten auf dieſes deutſche Werk 
gerichtet ſind; daß die regſte Theilnahme daran eine 
Frage der Ehre für die deutſche Induſtrie iſt; wogegen 
das Zurückbleiben wichtiger Gewerbzweige oder die Lau⸗ 
heit einzelner Theile Deutſchlands zu Angriffen auf die 
Induſtrie unſeres Vaterlandes tauſendfache Gelegenheit 
darbieten würde.“ Ein Umſtand von Wichtigkeit, wel⸗ 
cher zur Zeit, als dieſe Bekanntmachung abgefaßt wurde 
wohl noch nicht erledigt fein mochte, ift ſeitdem feft be⸗ 
ſtimmt worden und verdient hier öffentlich erwähnt zu 
werden. Man hat ſich nämlich von Seiten unſerer 
Verwaltung nach längerem Schwanken, wie es ſcheint, 
dazu entſchloſſen, Aus zeichnungs Prämien zu er⸗ 
theilen, um dadurch den Bewels zu führen, daß man 
die Anſtrengungen der Induſtrie in ihrem allgemeinen 
Werthe nicht verkenne. Ob nun noch, wie dies in 
Frankreich wohl auch ein Mittel zur Belebung der ge⸗ 
genwärtigen Induſtrie⸗Ausſtellung fein mag, die Aus⸗ 
ſicht auf Ordenszeichen bei manchen Induſtriellen hin⸗ 
zutreten mag, oder ob ein ſolches Aufmunterungsmittel 
leichter bei uns als bei den auf äußere Auszeichnung 
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bis nuf den letzten Mann wehten. Vorliuſig find 
— inhibirt. Ein trojaniſcher Krieg ſteht in 


Ausſicht. 
5 25 Oeſterreich. 

Brünn, 20. Mai. (D. A. 3.) Auf der Studei⸗ 
ner Herrſchaft, im Paſtorate A. C. Ober⸗Dubenki, hat 
man in einem Gaſthof einem ſeiner Arbeit nachgehen⸗ 
den evangeliſchen Weber eine Kette um den Hals ge⸗ 
worfen, ihn auf die Knie niedergeriſſen und genöthigt, 
eine Lutheriſche Beichte abzulegen. Gegen dieſe rohe 
Verhöhnung eines religiöſen Gebrauchs proteſtirte der 
hart Bedrängte mit Entrüſtung; es half aber nichts, 
er wurde unter Beſchimpfungen zu Boden geworfen 
und ſo arg gemißhandelt, daß er nun in Folge erhalte⸗ 
ner Verletzungen darniederliegt. Desgleichen wurde am 
letzten Charfreitag auf der Dotſchitzer Herrſchaft, im Orte 
Hermantſch, ein evangeliſcher Bauer im Gaſthaus aus 
Religionshaß faſt tödtlich gemißhandelt. In demſelben 
Orte, ſo wie auch in Walterſchlag auf derſelben Herr⸗ 
ſchaft entſtanden wegen Religionsbeſchimpfungen blutige 
Raufereien und Schlägereien. Der Anfang dieſer fa 
natiſchen Regungen fällt in die Zeit der frommen Ge⸗ 
bete, welche unter Verſprechung vollkommener und an⸗ 
derer Abläſſe, pro Aris et focis der in Spanien, Por⸗ 
tugal, Rußland und wer kann wiſſen, ob nicht auch in 
Ungarn bedrohten römiſch⸗katholiſchen Kirche oder des 
Papſtthums von den Ordinariaten angeordnet worden 
find. — Von Wien aus bringen uns Eiſenbahnreiſende 
die empörende Nachricht von dem ungemeſſenen Verhal⸗ 
ten des Pfarrers zu St. Peter als paſſiven Aſſiſtenten 
bei der Civilehe des würtembergiſchen Hofraths Dr. 
Dingelſtädt und der Hofepernſängerin J. Lutzer. Der 
Prieſter ſoll der Letztern die beabſichtigte Verbindung als 
eine unmoraliſche Handlung, die ſie begehe, vorgerückt 
und ihr geradezu erklärt haben, daß ſie der Hölle ver⸗ 
falle. — Aus dem Bunzlauer Kreiſe Böhmens verneh⸗ 
men wir von einer criminellen Unterſuchung, welche der 
Pfarrer des Dorfes Großmarkthal auf die Herrſchaft 
Reichsſtadt gegen einen feiner Pfarrgenoſſen darum ver⸗ 


anlaßte, weil dieſer ſich mit Bidelleſen beſchäftigte, ei⸗ 
nem Soldaten nur aus Gefälligkeit ein neues Teſtament 


käuflich überließ und überhaupt in ſeinen Aeußerungen 
über den katholiſchen Cultus gegen ſeine Nachbarn nicht 
vorſichtig genug war. Der Mann meldete ſich zum 
Uedertritt zur evangeliſchen Kirche, ward aber, ſtatt dazu 
die Erlaubniß zu erhalten, im  Griminalgefängniffe zu 
Bunzlau zurückgehalten und wie ein Verbrecher behandelt. 
Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 14. Mai. (Spen. Z.) Das von 
unſerer Regierung zu der Dampfſchifffahrts⸗Verbindung 
zwiſchen Kronſtadt und Stettin in der Fabrik der HH. 
Curtis und Kennedy in Liverpool beſtellte eiſerne Dampf⸗ 
boot von 310 Pferdekraft, wird 100 Paffagiere und 
450 Tonnen Waaren⸗Ladung aufnehmen und nicht we⸗ 
niger, als 10 engliſche (über 2 deutſche) Meilen in der 
Stunde zurücklegen können. — Unſere heutige Polizei⸗ 
Zeitung enthält folgenden Befehl des General⸗Kriegs⸗ 
gouverneurs der Reſidenz: „Die Polizei einer Haupt: 
ſtadt iſt verpflichtet, darauf zu ſehen, daß jeder Bewoh⸗ 
ner anſtändig gekleidet ſei, und ſich in ſeiner Kleidung 
nicht eine ihm nicht zuſtehende Form erlaube. Ebenſo 
ſollen Eltern ihren Kindern nicht geſtatten, in Militär⸗ 
oder Civil⸗Uniformen ſich zu kleiden, wenn ſie kein an⸗ 
deres Recht dafür haben, als daß ſie ſelbſt in einem 
dieſer Dienſtfächer ſtehen. Dieſer Vorſchrift haben alle 
Stände Folge zu leiſten und ich verpflichte die örtliche 
Polizei, ſtreng auf die genaue Befolgung derſelben zu 
ehen.“ 

a der ruffifhen Grenze, 10. Mai. (Mannh. 
Abdz.) Bekannt ift der harte Ukas, der Tauſende ruſ⸗ 
ſiſcher Grenzjuden zur Verzweiflung bringt; bekannt iſt 
es, daß alle Verſuche zu einer Zurücknahme deſſelben 
geſcheitert ſind. In dieſer troſtloſen Lage nun haben 
hundert jüdiſche ganz mittelloſe Familien einen Helfer 
an einem polniſchen Edelmann gefunden, der bereits im 
Jahre 1839, als man die Güter der unglücklichen Polen 
confiscirte und auch die Juden verwies, 18 Familien 
bleibendes Obdach und Nahrung verlieh. Er hat näm⸗ 
lich, der Freiherr von Grzymala Culewitz, der in der 
Nähe von Odeſſa lebt, eine Reiſe von 36 Meilen an 
die Grenze eigens zu dem Zwecke unternommen, um 
100 Familien der Unglücklichen mit ſich zu nehmen 
und ihnen Häuſer bauen zu laſſen. Wer ſo als Retter 
in der Noth erſcheint, der exegit monumentum aere 
perennius. - 

Frankreich. 

Paris, 23. Mai. — Der Prinz von Joinville ift 
nach Compiegne abgereiſt und man will wiſſen, er ſei 
bei ſeinem Vater in Ungnade gefallen. () Die Zeitun⸗ 
gen der Oppoſition tadeln heute einſtimmig den herben 
Ton welchem das Journal des Hebats geſtern 
die Note des Prinzen beſprach. Die Londoner Blätter 
ſind voll 1 Artikel gegen dieſe Note; es ſcheint 
faſt, als habe der Prinz vorſchnell in ein Wespennest 
gehe. ME) De 

(nd, u. Miese nder Hauptpunkt in der Arbeit 
(as rein Deklamatoriſche 
erechnet) folgender Satz: 


ments zum 30ſten Artikel, jedoch ohne Entſcheidung. — 


drig und nichtig zu erklären. Befürchtend, bei den Wahlen für 
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druck, ben die Zurückberufung det Flotte im | Oppoſſtionsblätter, egal, denn er HR ang einer 
Jahre 1840 machte, und doch war dies da⸗ litait⸗Inſurrectfon vorgegangen. D ern 
mals das Einzige, was man thun konnte die Angefochtenen, dann müſſe die Ge 5 
und was man noch thun müßte, ſobald die 1837 ebenfalls für iegar erklärt 9 926 55 
Kriegsdrohung ertönen ſollte.““ Dieſe Aeuße⸗ mals beſtehende Recht, das Eſtat 8 


tung iſt wichtig, fie geht über die Gegenwart hinaus, Bajonette einiger mluteeſc r go Real, — Fu 
wie ein hieſiges Blatt ſagt, und blickt in die Eventua⸗ wurde, und noch weniger dürfe man irgend En . ie 
lität der Zukunft, ankündigend, daß die Unterwürfigkeit rungs⸗Handlung Eſpartero's als gültig anerkennen 5 
der hieſigen Politik gegen England ein nothwendiges | er ja auf den Schultern ſeiner Soldaten zur Regent: 
Uebel iſt. N j 


ſchaft emporgeſtiegen wäre. 
Wie unverbeſſerlich thöricht hier gewiſſe Parteien find, | El Castellano drückt die Meinung aus, daß bie 
zeigt ein Artikel der Gazette, worin ſie ganz ernſtlich, 


Königin Iſabella II. den Grafen Trapani zum Gemahl 
auf die Broſchüre des Prinzen von Joinville fußend, 


) wählen würde, der bereits auf dem Wege nach Batee⸗ 
denſelben auffordert, ſich ihr anzuſchließen und ſich für] lona begriffen fein ſoll. Der Prinz von Sprakus ſoll 
das allgemeine Wahlrecht zu erklären. 


mit der Unterhandlung beauftragt ſein. Freilich ſpielt 
In der Sitzung der Pairskammer am 23ſten 


die Zuſtimmung der Cortes nach der Annahme aller 
wurde die Debatte über die geiſtlichen Secundairſchulen] Parteien und ſelbſt der nordiſchen Mächte eine Haupt⸗ 
fortgefegt. Hauptredner waren der Graf Portalts 


rolle bei der ganze Sache. 
und Herr Roſſi. Man debattirte über die Amende⸗ 


In Madrid hieß es, daß ſich die Königin⸗Mutter von 
Barcelona, wohin ſie zu reiſen beabſichtigt, nach Frank⸗ 
reich zurückbegeben würde. 

E. 8.) Die induſtrielle Krifis in Batcelona fteigt in fo 
bedrohlichem Grade, daß man für die Ruhe der Provinz 
fürchtet; Hunderte von Arbeitern find erwerblos; der 
General⸗Capitan Baron Meer hat ſich bereits genöthigt 
geſehen, eine Anzahl von Perſonen, deren Anweſenheit 
ihm gefährlich ſchien, theils nach Frankreich, theils in 
das Innere des Landes zu verweiſen, mit dem ausdrück⸗ 
lichen Verbote, nicht mehr nach Barcelona zurückzukeh⸗ 
ren. — Nachrichten aus Madrid melden, daß der Kai⸗ 
fer von Marocco jede Genugthuuug wegen Ermordung 
des ſpaniſchen Agenten Darmon entſchieden verweigert 
hat, und ſomit der Krieg unvermeidlich iſt. — Die 
Königin Iſabella, die ſehr ſtark an Hautflechten leidet, 
hofft von den Bädern von Caldas Linderung. Dieſes 
Leiden der Königin an Hautausſchlägen der böfeften Art 
wird angeblich ihrer außerordentlichen Naſchhaftigkeit und 
Eßgier zugeſchrieben; ehe ſie für volljährig erklärt wurde, 
war eine Art Obhut über ſie möglich; jetzt aber als 
Königin, wagt es Niemand mehr, ihr Bemerkungen zu 
machen, und ſie begeht, wie es heißt, gaſtronomiſche 
Fehler, die das Miniſterium und den Hof zur Ver⸗ 
zweiflung bringen. { 


Niederlande. 

Aus dem Haag, 24. Mai. — In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten legte 
die Regierung einen Geſetzentwurf wegen Ablöſung und 
Convertirung der Nationalſchuld vor. Es wird vorge 
ſchlagen, die 80 Millionen 2 ½ procentigen belgiſchen 
Einſchreibungen zum Cours von 59 75 Ct. des nomi⸗ 
nellen Kapitals zu Gelde zu machen. Später fol auf 
gleiche Weiſe über die noch übrigen 80 Mill. 2 Boro 
belgiſchen Einſchreibungen verfügt werden. Die proc. 
wirkliche Schuld, fo wie die Öproc. oſtindiſchen Los⸗ 
renten ſollen gegen pari eingelöft, oder gegen Aproc. 
Obligationen ausgetauſcht werden. Eine gleiche Ab⸗ 
löſung der 4 ½ proc. Schuldſcheine des Tilgungsſyndicats 
und andrer Effekten ſoll fpäter eintreten. Die Gelder 
aus der Anleihe von 12 Millionen ſollen zur Schuld⸗ 
ablöſung verwendet werden. Die neuen Aproc. Obliga⸗ 
tionen ſollen nicht unter dem Cours von 96 pCt. des 
Nominal⸗Kapitals emittirt werden. 

Maeſtrich, 23. Mal. (K. 3.) Der Provinzialhof 
von Limburg hat heute ſein Urtheil in der Sache des 
Landmeſſers Lintjens, welcher von dem Spruch des Be⸗ 
zirksgerichts, der ihn zu einem fünfjährigen Gefängniß 
verurtheilte, ; appellirt hatte, geſprochen. Der Hof hat, 
erwägend, daß in einem conſtitutionellen Staate 
58 7 Ay . Minifterium beſitzt, die 
Unvorſichtigkeit des Herzogs von Aumale beizumeſſen iſt. keen anudel aulgegeben zu haben, in welchem die 
— Gan Pontols — die nöthigen Inſtructionen nach Wide be a0 wird, nicht als ein Augriff auf die 
der Schwei mitgenommen, unn zur Mane ee gend, daß die Thacſache denden kann; fernen, erndr 
Unruhen in Wallis dem Vorort die moralische Mitwir⸗ rät Thatſache, geſagt zu haben, der König 
kung Frankreichs zuuſſchern. Man erwartet daher in leinen Eid verletzt, nicht gefeglich erwieſen if, 
Paris, daß der Vorort mit der größten Energie jetzt den Herrn Lintjens hinſichtlich aller Punkte frei⸗ 
auftreten wird, und, um nöthigenſalls der Sprache deſ⸗ geſprochen. 
ſelben mehr Nachdruck zu verleihen, wird die franzöſiſche 
Regierung fi den Schein geben, längs der Schweizer: 
Grenze ein Obſervations⸗Corps aufftellen zu wollen. — 
Die telegraphiſchen Depeſchen, welche unſere Regie⸗ 
rung aus Tanger erhielt, haben decſelben die Idee 
eingeflößt, zur Verhütung eines Krieges zwiſchen Ma⸗ 
rokko und Spanien, dem Kaiſer von Marokko die Ver⸗ 
mittelung Frankreichs anzubieten. Doch wünſcht das 
Kabinet der Tullerieen vorläufig hierüber mit England 
Rückſprache zu nehmen, um dann im gemeinſchaftlichen 
Einverſtändniſſe mit demſelben den Streit zwiſchen dem 
Kaiſer von Marokko und der Königin von Spanien 
deſto leichter friedlich anszugleichen. 

v4 n ie n. 

Madrid, 16. Mai. (A. Pr. 3.) Trotz des neuen 
Preß⸗Geſetzes iſt die Richtung der Oppoſitions⸗Blätter 
aufrühreriſcher denn je. Sie ſtimmen dahin überein, 
Alles, was die Regierung ſeit dem Sturz Eſpartero's in 
Spanien vorgenommen hat, für hochverrätheriſch, rechtswi⸗ 


In der Sitzung der Deputirtenkammer am 23ſten 
wurde die Debatte über die Eiſenbahn von Nismes 
nach Montpellier fortgeſetzt. Als die Poſt abging, war 
die Verhandlung noch nicht zum Schluß. 5 

Das Geſetz bezüglich der Freiheit des Unterrichts wird 
unmittelbar nach dem Votum der Pairskammer der 
Deputirtenkammer vorgelegt werden. Die deßfallſige 
Kommiſſion wird ihren Bericht wohl in ſechs Wochen 
zu Ende bringen und darauf die Diskuſſion in der De⸗ 
putirtenkammer beginnen. a 

In den franzöſiſchen Marine⸗Arſenalen herrſcht große 
Bewegung, bedeutende Rüſtungen werden vorbereitet, in 
Toulon erwartet man noch in dieſem Monate die Ad⸗ 
mirale Baudin, Leray und Laplace. 

Nachrichten aus Algier melden, daß alle Expeditions⸗ 
Colonnen durch die fortdauernden Regengüſſe und das 
Austreten der Ströme in ihren Operationen gehemmt 
ſind. r 

Wie man jetzt aus Privatſchreiben erfährt, war der 
Herzog von Aumale bei den letzten Kriegsereigniſſen in 
Afrika ganz nahe daran, gefangen oder niedergehauen 
zu werden. a 

Man behauptet jetzt, da man das Innere von Algier 
mehr kennen gelernt hat, daß dieſes Land gegen 16 Mill. 
Einwohner habe. (4%) Abdel Kader befindet ſich noch im⸗ 
mer an der Grenze von Marokko. 

Die Verhältniſſe zwiſchen Spanien und Marokko 
fangen an, Aufmerkſamkeit zu erregen. Unſer Moniteur 
enthält heute 2 telegraphiſche Depeſchen unſeres Conſuls 
in Tanger folgenden Inhalts: I) Tanger, 9. Mai. 
Man hegt hier gegründete Beſorgniß, daß die Kabple 
aus dem Innern — kommen; das Conſularcorps 
hat an den Paſcha geſchrieben, um im Voraus gegen 
dieſe Verletzung der allgemeinen Befehle des Kaiſers zu 
proteſtiren. Der britiſche Bevollmächtigte hat ſich an 
die Seeſtation bei Malta gewendet und um Unterſtützung 
gebeten. Ich habe das Schiff Eygne hierher zurückbe⸗ 
rufen. Man erwartet eine abſchlägige Antwort auf das 
ſpaniſche Ultimatum und in dieſem Falle würde der 
ſpaniſche General⸗Couſul ſeine Flagge einziehen und, 
wenn er es vermag, ſich einſchiffen. 2) Tanger, 
12ten Mai. Tanger iſt vollkommen ruhig. Es 
ſind Maßregeln getroffen worden, um die Kabylen⸗ 
Stämme aus dem Innern von der Stadt entfernt zu 
halten. 

(A. Pr. 3.) Man glaubt, daß die Sendung des 
Generals Delarue nach Algier in gewiſſem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Treffen vom 24. v. M. ſtehe, von 
welchem jetzt alle Welt weiß, daß es mit einer form⸗ 
lichen Niederlage der Franzoſen geendet hat, die der 


Sch w e i 3. 

Wallis. (Verf. Fr.) Wir ſtellen hier die die heute 
angekommenen Nachrichten mit der möglichſten Ges 
nauigkeit zuſammen. Directe Berichte fehlen uns; Briefe 
und Zeitungen aus Wallis bleiben fortwährend aus. 

Am 20ſten rückten die Oberwalliſer in drei Kolon⸗ 
nen vorwärts; zwei derſelben zogen am Rande des Tha⸗ 
les in einer gewiſſen Höhe, von welcher aus fie mit 
ihren Schüſſen das Thal beherrſchten, abwärts. Die 
Hauptmaſſe bewegte ſich auf der großen Hauptſtraße 
über Adorn und Riddes. Unter immerwährenden Ge⸗ 
fechten wurden beide Poſitionen von den Oberwalliſern 
genommen; die Unterwalliſer, weit geringer an Zahl, 
zogen ſich, jedoch in guter Ordnung zurück. Sie zer⸗ 
ſtörten die Rhonebrücke oberhalb Riddes, wo die Haupt⸗ 
ſtraße vom rechten auf das linke Ufer ſich zieht. Nach 
den neueſten Berichten haben die Unterwalliſer gegen 
den Abend des 20ſten auch Martinach geräumt und 
ſelbſt die Hoffnung aufgegeben, zwiſchen dieſer Stadt 
und St. Moriz den Feind aufzuhalten. — Die Ate⸗ 
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weizer 
ara durch die Dörfer Vernepaz, Miéville, Balma ꝛc. 
abgeſchnitten hatten, ſcheinen indeß vertrieben worden zu 
ein. Am 20ſten Morgens zog eine Abtheilung Unter: 
walliſer, ungefähr 50 Mann ſtark, mit einem Stück 
Geſchütz, unter Anführung des Herrn Torrent, von St. 
Moriz aufwärts. Es gelang ihm, ſich durchzuſchlagen, 
ungeachtet die Brücke über den Trient bei Verneyaz ab⸗ 
gebrochen war, und eine beträchtliche Maſſe den Ueber⸗ 
gang verwehren wollte. — Die Aufregung im Waadt⸗ 
lande iſt ungeheuer. Am 19ten und 20 ſten waren be⸗ 
reits viele Waadtländer einzeln und als Freiwillige mit 
Stutzern ins Unterwallis gezogen, um Häuſer und 
Eigenthum der gegen die Oderwalliſer ausgezogenen Liz 
beralen zu ſchützen. Man giebt ihre Zahl auf 3 bis 
500 an. Ein Gleiches ſoll ſogar von den freiburgiſchen 
Bezirken Bulle und Chatel St. Denis aus beabſichtigt 
werden. — Vivis iſt beauftragt, Unterwallis mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſorgen. — An die Regierung von Bern 
iſt ein Schreiben vom 19ten, angeblich vom Staats⸗ 
rath des Wallis, gekommen, welches zu Saanen, wohin 
es vermuthlich über den Sanetſch gebracht wurde, auf 
die Poſt geworfen wurde. Es enthält unter Anderm 
die Bitte, Bern möchte ſeine Angehörigen nicht den Un⸗ 
terwalliſern zu Hilfe ziehen laſſen. — Ueber die Zahl 
der Todten und Verwundeten, welche im Laufe des 
20ſten auf der einen oder anderen Seite gefallen find, 
gehen die Berichte fehr auseinander; die einen ſprechen 
von 30 Todten und Verwundeten, andere von 8.— er 
lich gewiß ſcheint, daß die Oberwalliſer nach orte 155 
nahme von Ardon das Dorf in Brand ſteckten; 7 . 
lich ſoll dies Schickſal die Eiſenwerke des Hrn Kohler 
von Büren (Kt. Bern), welche in Ardon liegen, getrof⸗ 
fen haben. Der Präfekt des waadtländiſchen Diſtriktes 
Aigle, weicher an Wallis angrenzt, hat von feinen Voll: 
machten mit Genehmigung des Staatsrathes Gebrauch 
gemacht. Die Kompagnien, welche in dieſem Bezirk 
auf Piquet geſtellt waren, hat er einberufen. Herr 
Oberſt⸗Lieut. Veillon, der im gr. Rath zu Lauſanne 
ſich befand, iſt dorthin abgegangen, um das Kommando 
zu übernehmen. Der Präfäkt iſt überdies ermächtigt 
worden, auch die aufs Piquet geſtellten Kompagnien 
aus dem Bezirk Vidis einzuberufen. Es geſchah dies 
am 20ſten. Um 3 Uhr deſſelben Tages verſammelte 
ſich der gr. Rath von Waadt zum zweiten Male. Die 
Mehrheit der Großraths⸗Commiſſion (Berichterſtatter Hr. 
Veillon) trug auf Annahme der ſtaatsräthlichen Vor⸗ 
ſchläge an. Der Staatsrath von Waadt hat in Folge 
dieſes Sanfte die Bataillone 5 und 6 (Audemars 
und de Mieville) in Dienſt gerufen. Außerdem 
hat er die Batterie Artillerie von Lauſanne und die 
Kompagnie Scharfſchützen von Vivis aufs Piquet ge⸗ 
ſtellt. Oberſt Bontems iſt zum Ober⸗Commandanten 
berufen, Chef ſeines Stabes iſt Oberſtlieut. Tavel Der 
Staatsrath hat ferner eines ſeiner Mitglieder, Herrn 
Ruchet, an die Regierung des Wallis abgeſandt, zum 
Zwecke einer friedlichen Intervention. Sämmttlichen 
Ständen hat der Staatsrath unterm 20ſten von feinen 
Maßregeln Kenntniß gegeben. 


Bern, 21. Mai. — Heute verſammelte ſich der 
Regierungsrat außerordentlich um 10 Uhr; das Reſul⸗ 
tat ſeiner Berathung war — daß das erſte, dritte, vierte 
und zehnte Bataillon, die dritte und vierte Scharf⸗ 
ſchützen⸗ Compagnie und die erſte Compagnie Artillerie 
aufs Piquet geſtellt werden ſollen. 

Waadt, 21. Mai. — Auf Begehren der Walliſer 
Regierung vom 19ten d. hat der hieſige Staatsrath 
Maßregeln ergriffen, daß keine Waadtländer als Partei⸗ 
gänger ins Wallis ziehen und an Feindſeligkeiten Theil 
nehmen. Auf dieſe Mittags in Lauſanne eingetroffenen 
Nachrichten ſind vom Staatsrath die 200 Mann der 
Militairſchule unter dem Befehl des Herrn Düpleſſis, 
in Vorausſicht ſpäteren Eintreffens der aufgebotenen 
Bataillone, auf dem Dampfboot an die Grenze geſchickt 
worden. In Allem ſind im Bezirk Aigle gegenwärtig 
1000 Mann Truppen aufgeboten, außer der Erhebung 
der Maſſen in jener Gegend. Ueberdies führt das 
Dampfboot anſehnliche Verſtärkungen an Kriegsvorrath 
an die Grenze. b . 

Wallis. Die neueſten Berichte des N. V. aus 
Ber, datirt vom 21ſten Morgens 6 Uhr, melden, daß 
die Oberwalliſer, nachdem fie auf dem Wege die Dörfer 
in Brand gesteckt hatten, bis in die Nähe von St, 
Moriz vorgerückt ſeien. In dieſem Augenblick, heißt 
es in obigem Briefe, brennt eg in Evionaz, wo 
die Oberwalliſer Feuer eingelegt haben; die Sturmglocke 
läutet; in Ber wird auf Beſehl des Oberamtmanns 
der Generalmarſch geſchlagen, um das mit einem Ein⸗ 
fall bedrohte Waadtländergebiet zu ſchützen. or 


ürih. 19. Mai. (D. A. 3.) Ich habe 
be Vorfälle in Wallis und den Verſuch 5 — 
orts Luzern, mit einer bewaffneten Intervention in 


wallis nie vergeſſen. 


übergingen. 


eine Berfaſſungsreform ein, wonach die Repräſentation 
im Landrathe wieder wie 1802 auf die Bevölkerung 
baſirt war — ein Mitglied 
43 für Unter⸗ und 32 für Oberwallis. 


mit war kein Friede geſchaffen. Die Partei 


trachtete. Von 1840—42 hatte die liberale Partei in 
wallis, die große Majorität im Landrath, auch im 
Staatsrath. Damals arbeitete dieſe Partet darauf hin, 
die Immunität des Klerus (die dort vollſtändig iſt) 
aufzuheben und zugleich ein ſelbſtſtändiges, vom Staate 
geleitetes Volksſchulweſen zu gründen, das bisher ganz 
in tiefer Verwahrloſung unter Biſchof und Klerus ſtand. 
Daher neuer Zunder für die Parteileidenſchaften. Mit 
dem Klerus verband ſich nun das alte Regime zu einer 
compacten Einheit als Prieſterpartei (das iſt der Name, 
den ſie in Wallis ſelbſt hat). Im Jahr 1842 gelang 
es dieſer Prieſterpartei, durch religiöſe Verketzerung der 


raths die Majorität zu gewinnen und dann auch den 
Staatsrath in ihrem Sinne zuſammenzuſetzen. Von 
dem Augenblick an ging ihr Streben dahin, den längſt 
gefaßten Plan, die Verfaſſung von 1815 herzuſtellen, 
zu realiſiren; Oberwallis ward organiſirt, bewaffnet, 
und der Staatsrath ſelbſt theilte Munition aus und 
ſank dadurch ganz zur Partei herab. Auch Unterwallis 
rüſtete ſich, und es traten demgemäß die anarchiſchen 
Zuſtände ein. Dazu kommt, daß in dieſem Jahre wie⸗ 
der die Integralwahlen des Landraths ſtattfinden, wo 
die Prieſterpartei die Majorität zu verlieren fürchtet. 
Der von dem Klerus geleitete Staatsrath berief den 
Landrath, der in dieſen Tagen zuſammentritt, und be⸗ 
reitete Anträge zu Beſchlüſſen vor, die ſich nun bald 
enthüllen werden. Um ſein Anſehen zu verſtärken, er⸗ 
ſuchte er den jetzt fungirenden Vorort Luzern, der bekanntlich 
auch ganz unter dem Einfluffe der Priefter ſteht, eine An⸗ 
zahl eidsgenöſſiſcher Truppen aufs Piket zu ſtellen lein 
ſchweizer Ausdruck, der ſo viel ſagen will als: marſch⸗ 
fertig zu halten). Schon das kann der Vorort, wenn 
er keine Vollmachten von der Tagſatzung hat, nach dem 
eidsgenöſſiſchen Staatsrechte nicht, ſondern nur die Tag⸗ 
ſatzung. Der Vorort ging aber noch weiter: er bot 
die Urcantone, Freiburg, Bern und Waadtland zu ei⸗ 
nem wirklichen Einmarſch in Wallis von vier Bataillo⸗ 
nen, nebſt Scharfſchützen und Artillerie auf und be⸗ 
ſtimmte in der Perſon des Oberſten Salis⸗Soglio, ei⸗ 
nes herben Ariſtokraten aus Bünden, einen Chef. Dazu 
war er völlig incompetent. Der Staatsrath von Wal⸗ 
lis, der dies gar nicht verlangt hatte, weil er die Ver⸗ 
antwortlichkeit wegen der großen Koſten des Truppen⸗ 
marſches fürchtete (welche jedesmal der um Hilfe mah⸗ 
nende Canton bezahlen muß) richtete Schreiben an 
Waadt, Bern und den Vorort, worin er ſich über dieſe 
Maßregel beſchwerte. Aber ſchon vorher hatten die Re 
gierungen von Waadt und Bern dem Vorort erklärt, 
daß er zu einem Truppenaufgebot keine Competenz habe, 
und daß fie keine Truppen nach Wallis durch iht; Ge⸗ 


2 5 in | bi ürden — inzigen Weg nach Wallis, 
jenem Canton einzuſchreiten, aus dem Grunde bisher 85 . noch ie iſt. Auch die Regie⸗ 


N emeldet, weil ich zuerſt den Ablauf de 5 5 ankam, den 
En Eine erwarten wollte. Dieſer iſt nun 55 Se, c a er Ge feiner unbe⸗ 
— und das Drama wahrſcheinlich zu Ende. Der fügten Saher zutechmweſſen Nach alle Dem ſah fich 
ame Vorfall iſt für die Schweiz von großer Bedeu⸗ der Vorort genöthige in dieſen Tagen ſeine Truppen⸗ 
1550 weil der Vorort Luzern und mit ihm die römiſche aufgebote wieder abzuſtellen. Die Prieſterpartei hat 
Propaganda dadurch in gänzlichen Mißcredit gerathen | ſich vollſtändig entlarpt. 


welche die Verbindung ztwiſchen dieſen beiden find. Ich theile nun eine gedrängte Ueberſicht der gan⸗ 
PR zen bizarren Erſcheinung mit. Der Canton Wallis be⸗ 
ſteht aus zwei, an Kultur und politiſchen Tendenzen 
gänzlich verſchiedenen Theilen. Oberwallis war 1780 
das herrſchende Land, Unterwallis ein Unterthanenlan 
von jenem. Das kann die alte Herrſcherkaſte in Ober⸗ 
Im Jahre 1798 ward Unter⸗ 
wallis frei, und im Jahr 1802 erhielt der Canton eine | Der 
Verfaſſung, nach welcher die Repräfention in der obers 
ſten Landesbehörde (Landrath) ganz nach der Bevölkerung 
regulirt war. Im Jahr 1810 ward Wallis Frankreich 
einverleibt, aber 1815, in der Reſtaurationsperiode, wie⸗ 
der mit der Schweiz vereinigt. Damals, bei den all⸗ 
gemeinen repreſſiven Tendenzen brachten es die Magna⸗ 
ten in Oberwallis dahin, daß eine Verfaſſung aufgeſtellt 
wurde, nach welcher Oberwallis in ſieben, Unterwallis 
aber nur in ſechs Zehnten eingetheilt war. Da nun jeder 
Zehnten vier Deputitte in den Landrath ſchickte, und 
der mit Oberwallis immer verbundene Biſchof in Sit⸗ 
ten auch vier Stimmen erhielt, ſo blieb das weit volk⸗ 
reichere und gebildetere Unterwallis ſtets in der Mino⸗ 
rität und war factiſch wieder Oberwallis unterworfen. 
Daraus entſtanden langwierige Reibungen (von 1830 
bis 1840), die zuletzt ſogar in einen kurzen Bürgerkrieg 
Das intelligentere und gut organiſirte 
Unterwallis blieb Meiſter, und im Jahr 1840 trat 


auf 1000 Seelen, alſo 
Allein da⸗ 
des 
alten Regime trachtete die neue Verfaſſung wieder zu 
vernichten und die von 1815 herzustellen. Noch mehr F 
arbeiteten auf dieſes Ziel die Prieſter hin. In Ober⸗ 
wallis lebte die Bevölkerung in vorväterlicher Unwiſſen⸗ 
heit unter der geiſtigen Vormundſchaft des Klerus. In 
Unterwallis aber drang, ſchon wegen des politiſchen Ge⸗ 
genſatzes, mehr noch durch die Verbindung mit Waadt, 
Bern und Genf die Cultur der neuern Zeit ein, welche 
die walliſer Geistlichkeit mit allen Mitteln zu bekämpfen 


Unterwallis, mit einem ſchwachen Succurs aus Ober⸗ 


Liberalen bei den Integralerneuerungswahlen des Land⸗ 


8.) König Oscar 
auf der betretenen Bahn 


Sch we de 
Stockholm, 18. Mal. (Köln. 
ſchreitet ſicher und geräuſchlos 


85 und ſucht durch gute Haushaltung, zeitgemäße 
das Bünden, volksthümliche Gefinnungen immer mehr 


„Bild zu verwirklichen, das ſchon vor feiner Thron 
beſteigung Viele von ihm als König 3 —.— 
Der Stab des Königs, deſſen Zahl früher Legion war, 
iſt auf acht Adjutanten beſchränkt; das zahlreiche Corps 
der Cabinetsherren, Kammerherren, Ordonnanzofftziere, 
wird wie es heißt, nicht weiter fortbeſtehen, und die 
dienſtthuenden Staatsdamen werden entlaſſen werden. 
Der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften iſt von einem 
zuverläſſigen Naturforſcher neuerdings die Mittheilung 
gemacht worden, daß ſich eine Inſel an der ſchwediſchen 
Küfte ſeit fünfzehn Jahren ſo über die Waſſerfläche er⸗ 
hoben habe, daß man jetzt aus derſelben Entfernung, 
wo man früher nur das Thurmdach ſah, die Kirchhofs⸗ 
mauer sähe. Dieſe Bemerkung iſt gewiß für alle 


Geologen von dem größten Gewicht ee 
genaue Beachtung. icht und Verdient ein 


Stockholm, 21. Mai. — Die erwartete Miniſte⸗ 
rial⸗ Aenderung hat ihren Anfang genommen. Der 
König hat unterm 18ten d. auf ihr Anſuchen den Ab⸗ 
ſchied von ihren Staatsraths⸗ und Departements⸗Chefs⸗ 
Aemtern bewilligt: dem Staatsrath Saml. Grubbe, dem 
Staatsrath, Chef des kirchlichen Departements (Ordens⸗ 
biſchof) Dr. Heurlin und dem Staatsrath, Chef des 
Departements der Landvertheidigung, Frhrn. C. A. Lo⸗ 
viſin. — Dagegen zu Staatsräthen ernannt: Den einſt⸗ 
weiligen Präſidenten des königl. Kriegs⸗Collegiums, Gen. 
Lieut. Frhrn. G. A. Peyron, den vorm. Staatöfecretär 
then. J. Nordenfalk, den Secretair des Ritterhauſes 
F. O. Silſfwerſtolpe und den Bergwerks⸗Eigenthümer 
Jonas Wärn; auch unter dieſen den Frhrn. Peyron 
zum Chef des Departements der Landvertheidigung und 
Hrn. Silfwerſtolpe zum Chef des kirchlichen Departe⸗ 
ments. m 20ſten d. folgten weitere, in Verbin: 
dung mit Obigem ſtehende Verfügungen. N 
Geſtern Abend überreichte der königl. preuß. Geſandte, 
Graf v. Galen, ſeine neuen Beglaubigungsſchreiben. 
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(Tr. 3.) Briefe aus Livorno vom 13. bringen 
die neueſten Nachrichten aus Neapel. Noch immer 
war das Gerücht in Umlauf, daß die Aufregung in Ca⸗ 
labrien fortdauere, doch wußte man nichts Gewiſſes 
darüber. Man verſicherte, es wären Proklamationen 
gegen das Gouvernement des Königs in Sicilien und 
beſonders in Meſſina verbreitet worden. In Folge vor⸗ 
genommener Verhaftungen ſoll ſich die Gährung noch 
lebhafter ausgeſprochen haben. Gewiß iſt es, daß Et⸗ 
was vorgehen muß, denn es finden fortwährend Bewe⸗ 
gungen von Truppen ſtatt, welche ſich gegen Meſſina 
und die römiſchen Staaten zu ſammeln ſcheinen. Auch 
fol zu Subiaco, nahe den Grenzen der päpftlichen Stans 
ten, ein Beobachtungslager aufgeſchlagen werden. — 
Die Stimmung der Gemüther in den Legationen iſt 
fottwährend ſehr beunruhigend; de Hinrichtungen zu 
Bologna haben dem päpſtlichen Gouvernement einen 
moraliſchen Schlag zugefügt, von welchem es ſich nie 
wieder aufrichten wird. An der Spitze derer im päpſt⸗ 
lichen Gouvernement, welche, ſtatt die Urſachen der un? 
zufriedenheit wegzuräumen, dieſelbe durch Schrecken un 
terdrücken wollen, ſtehen die Cardinäle Lambruschini, 
Staats⸗Secretair, und Mattei, Miniſter des Innern. 
Sie ſollen auch im Conſeil den Ausſchlag wegen Boll: 


— 


ziehung der Todesurtheile zu Bologna gegeben haben. 


Griechenland. 


Trieſt, 16. Mai. (Köln. 3.) Der eigentliche Zweck 
der geheimen Verbindung in Griechenland iſt zunächft. 
nur auf den Umſturz im Innern des Königreichs ge⸗ 
richtet; es unterliegt aber keinem Zweifel, daß ſie zu⸗ 
gleich die Plane der früheren Hetärje in ſich aufgenom⸗ 
men hat. In Athen wird überall öffentlich behauptet, 
ſie ſei das Werk eines auswärtigen Einfluſſes und habe 
ihren Stützpunkt in einer nordiſchen Hauptſtadt. Die 
Nappiſten ſtellen indeß ihrerſeits jede Theilnahme an 
derſelben in Abrede, in Griechenland ſcheint man aber 
dieſer Verſicherung wenig Glauben zu ſchenken. Man 
ift nun begierig, welche Maßregeln die Regierung dieſen 
Umtrieben gegenüber ergreifen wird. | 


, emaniſches Reich. 
+ Schreiben aus Konſtantinopel, 18. Mal. — 
Nachrichten zufolge, die aus einaffen eingetroffen find, 
waren 12 im Diſtrikte von Kiangari in der Nähe von | 
Angora gelegene Ortſchaften von einem Erdbeben ſchwer 
e worden, welches 167 Perſonen das Leben 
— haben ſoll. — Die letzten Berichte, welche die 
Provin 7 den weſtlichen Theilen ihrer europälſchen 
Beor 7 erhielt, ſind eher geeignet, ihre Unruhe und 
Rei 115 wegen neuer gefährlicher Verwicklungen zu 
‚gern als zu beſchwichtigen; dem Unweſen der arnau⸗ 
tiſchen Miliz konnte noch nicht geſteuert werden, und 
die Tr eorderten 
großherrlichen Armeccorps eh hg | 


Erſte Beilage zu M. 125 der privilegirten 


Freitag den 31. Mai 1844. 


Beirut, 4. Mai. (A. 3.) In ganz Sprien herrſcht 
wegen der bevorſtehenden Confeription unter den Türken 
die größte Aufregung. Die Napluſer Anſarier, die Mu⸗ 
tualen und Drufen fo wie die Bewohner von Belad 
Akkar nehmen eine drohende Stellung an, bei welcher 
ihnen die Lage ihrer Gebirge zu ſtatten kommt. Die 
Bewohner von Aleppo und Damaskus ſind feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſich, den diesfallſigen Maßnahmen der Regierung 
zu widerſetzen. In Bagdad, welche Stadt 5000 Sol⸗ 
daten ftellen muß, foll ein Aufſtand erfolgt fein. — Der 
Scheich Said, Ergouverneur von St. Jean d' Acre, iſt 
noch immer in Haft zu Beirut. Scheich Muſtafa Mu⸗ 
haſſil von Jaffa ward angeklagt, 4,500,000 Piaſter un⸗ 
terſchlagen zu haben. Die aus verſchiedenen Punkten 
Syriens abmarſchirten Truppen verſammeln ſich in Da⸗ 
mask, von wo ſie ſich nach Aleppo begeben werden, 
wohin auch zwei in Alexandrette ausgeſchiffte Regimen⸗ 
ter Artillerie ihren Weg genommen haben. 
Küſte find einige Kriegsſchiffe mit Geſchütz und Offizie⸗ 
ren erſchienen. . 
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ten ihrer Aemter in der Finanzverwaltung entfegt wor⸗ 
den, während alle übrigen ſich einen Gehaltsabzug von 
ungefähr einem Drittel gefallen laſſen mußten. — Der 
Verkehr mit Oſtindien nimmt einen ungewöhnlichen 
Aufſchwung und überſteigt alle Erwartung der Tranſit⸗ 
geſellſchaft. Die Dampfboote find dermalen ſchon zu 
klein, um alle Ladungen aufzunehmen. In den beiden 
verfloſſenen Monaten wurden über 700 Reiſende von 
Kairo nach Suez befördert. Darunter waren auch viele 
Deutſche, welche ihr Glück in Oſtindien und China ver⸗ 
ſuchen wollen. 

Von der Donau, 20. Mai. (A. 3.) So wie die 
Pforte ſchon früher, hat ſich nun auch die ſerbiſche Re⸗ 
gierung bewogen gefunden, das öſterr. Cabinet um Ent⸗ 
fernung des Fürſten Miloſch von Wien anzugehen; die 
ſerbiſche Regierung klagt den Fürſten fortdauernder Um: 
triebe gegen die jetzige Ordnung in Serbien an. 

Di i e n. g 

Auszug aus einem Schreiben aus Macao, 
14. Februar 1844. Von faſt allen Ländern ſind Han⸗ 
delsagenten hier angekommen, von Frankreich, Oeſter⸗ 
reich, Preußen, Holland, Belgien, Spanien, Portugal 
und Nordamerika, unter denen ich den preußiſchen Agen⸗ 
ten, Hrn. Grube, als einen frühern Bekannten wieder 
fand. Ich fürchte, dieſe Herren werden wenige, für den 


Ailerandria, 6. Mai. (A. 3.) Der Vicekönig iſt Handel ihrer Länder mit China nützliche Entdeckungen 
heute hier eingetroffen. Er erfreut ſich der beſten Ge⸗ machen. Es iſt ſehr ſchwer, ohne ſelbſt in Handelsver⸗ 
fundheit. Die Reformen in der Verwaltung haben be: hältniſſen zu ſtehen, richtige Angaben über die an einem 


teits begonnen, und demzufolge 


Tagesgeſchichte. 

+ Breslau, 30. Mal. — Einem hieſigen Hand⸗ 
werksgeſellen, der ſich aus Arbeitsſcheu ſchon durch län⸗ 
gere Zeit geſchäftslos umhergetrieben hatte, fehlten ge⸗ 
fern Abend die Mittel, feine ſonſtigen liederlichen Nei⸗ 
gungen befriedigen zu können. Er verſuchte es daher, 
von ſeiner Mutter, einer armen Wittwe, Geld durch 
Drohungen und Mißhandluugen zu erpreſſen. Da ihm 
dies indeß nicht gelang, weil dieſe ſelbſt nicht einmal 
ſo viel beſaß, um ihre eigenen nothwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe befriedigen zu können; ſo zertrümmerte der 
ungerathene Sohn aus Bosheit ihr demnächſt auch noch 
den geringen Hausrath und durchſchnitt ſich endlich ſelbſt 
hierauf mit einem Barbiermeſſer die Adern an der lin⸗ 
ken Hand, ſo daß er, um die Verblutung zu verhin⸗ 
dern, in das allgemeine Kranken: Hospital abgeliefert 
werden mußte. 

Breslau, 30. Mai. — Nach neueren Nachrichten 
war in Coſel am 28ſten d. früh 6 Uhr der Waſſer⸗ 
ſtand der Oder am daſigen Ober⸗Pegel 15 Fuß 10 Zoll 
und am Abend deſſelben Tages 16 Fuß 1 Zoll. 

Der heutige Stand der Oder iſt am hieſigen Ober⸗ 
Pegel 21 Fuß 2 Zoll und am Unter⸗Pegel 11 Fuß 

Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am erſteren 
um 4 Zoll und letzteren um 1 Fuß 1 Zoll geftiegen. 


Brieg, 30. Mai. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder am hieſigen Pegel beträgt ebenſo wie geſtern 
19 Fuß 3 Zoll im Ober⸗ und 15 Fuß 3 Zoll im Un⸗ 
terwaſſer. Der höchſte Stand des Waſſers war om 
28ſten d. reſp. 19 Fuß 10 Zoll und 15 Fuß 10 Zoll; 
daſſelbe iſt daher erſt um 7 Zoll gefallen und ſeit ge⸗ 
ſtern wieder zum Stehen gekommen. — Die Neudor⸗ 
ſer und Brieger Außenländereien am rechten Oderufer 
ſtehen ſeit 3 Tagen unter Waſſer und die reiche Heu: 
erndte auf allen Oderwieſen iſt leider überall verloren 
gegangen. 

Die Ufer vor und hinter der hieſigen alten und alters⸗ 
ſchwachen Oderbrücke, und dieſe ſelbſt, haben durch das 
Hochwaſſer ſo bedeutend gelitten, daß der Magiſtrat ſich 
genöthiget ſah, die neue Oderbrücke geſtern Abend 7 Uhr 
(Knall und Fall, mit Trommelſchall) zu eröffnen, und 
die alte Brücke zu ſperren. 


Friedersdorf Q., 6. Mai. — Heut wurde 
hier ein ſehr frohes und ehrenvolles Feſt gefeiert. Dem 
biefigen verdienten Pfarrer, Herrn Johann Auguſt 
Dehmel, war im Jahre 1819 die Verwaltung der 
neu begründeten erſten Superintendentur des Laubaner 
Kreiſes von den hohen Behörden des Staats und der 
evangelifchen Kirche übertragen, und derſelbe durch den 
ai en hochverdienten Herrn Superintendent Worbs 
zu Priebus im April gedachten Jahres als Ephorus 
der erſten Laubanet Diöcefe feierlich inſtallirt worden. 
Es war alſo in dieſem J ihre ein Vierteljahrhundert 
vergangen, in welchem dieſer hochgeachtete und in jeder 
Beziehung würdige Mann feine treuen Dienfte dem 
Staate, der a, Kirche und beſonders den 
Kirchen⸗ und Schu 1 ſeines Sprengels mit eben 
ſo großer ane anerkannter Humanität 
und allgemeinem Woh — geleiſtet hatte. Unter den 
an dem Feste Theil nehmenden Kindern, Schwiegerkin⸗ 


dern und Enkeln des Jubilars fehlte auch die hochber 


find ungefähr 600 Kop⸗ Markte gangbaren Waaren zu erhalten, und doch ſcheint nördlichen Häfen begeben. 


Schleſiſcher Nouvellen Couri 


dies beſonders der Zwe ö 
Ausnahme von Wellen ener Herren zu ſein. Mit 
nigkeiten wüßte ich wirklich u und einigen andern Klei⸗ 
1955 a irklich nicht, was von Deutſchland 
für jetzt mit Nutzen hierher geſandt werd 
Baumwollenartikeln, gegenwartig der En könnte. In 
tigfte Zweig in Manufacturwagren, en — 5 
ſchen, bis jetzt wenigſtens, den Engländern und Ameri⸗ 
kanern nicht die Spitze bieten, es möchte denn fein = 
den feinern Sorten von gedruckten und farbigen Waa⸗ 
ren, dieſe finden aber hier jebt wenig Abſatz. Long⸗ 
cloths, Twiſt und amerikaniſche Domeſtics verkaufen ſich 
in ungeheurer Menge. In den Häfen an der Küfte 
wird auch viel verkauft. Von dieſen wird wohl in der 
Folge Shanghä der Wichtigſte werden. Dieſer Platz 
ſcheint einen ſehr ausgedehnter Handel mit dem Innern 
zu treiben; auch ſind dort bedeutende Parthien Longcloths 
zur Wiederausfuhr nach Japan verkauft worden, ſo daß 
engliſche Induſtrie ſich einen Weg zu den japaniſchen 
Märkten gebahnt hat, obgleich die Häfen jenes Landes 
ſelbſt den Engländern noch verſchloſſen bleiben. Der 
regelmäßige Handel von Ningpo iſt eigentlich erſt ſeit 
Mitte vorigen Monats geöffnet worden, und bis jetzt 
hat man dort wenig verkauft. In Amoy wird ziemlich 
ſtarker Handel getrieben. Futſchowfu, die Hauptſtadt 
von Fokien, iſt dem fremden Handel noch nicht geöff⸗ 
net worden. Die Mehrzahl der fremden Kaufleute wird 
in den nächſten Monaten Macao verlaſſen, und ſich 
nach den verſchiedenen, dem fremden Handel geöffneten 


e r. 


| tagte ehrwürdige Mutter des Geſeierten, welche in die⸗ durch die Schnelligkeit, mit welcher fie ausgeführt mer: 


ſem Jahre ihr 99ſtes Lebensjahr durch Gottes Gnade 
zu vollenden hofft, nicht. Ihr Geiſt war noch lichtvoll 
genug, des Tages Feier zu verſtehen, und dem geliebten 
Sohne ihre herzlichen, mütterlichen Glückwünſche aus⸗ 
zuſprechen, obgleich ihr körperliches Auge ſeit 20 Jahren 
dem Strahle des Lichtes verſchloſſen iſt. 


— 


Militſch. Das am 12. Mai (Sonntag) gegen 
Abend von Weſten nach Oſten an der ſchleſiſch⸗poſen⸗ 
ſchen Provinzialgrenze ſich hingezogene Gewitter entlud 
beſonders in der Gegend von Freihan Hagel, ohne je: 
doch den Feldfrüchten zu ſchaden, entzündete aber durch 
den Blitz die ganz von Holz erbaute katholiſche Kirche 
in Strebitzko zwiſchen dem Dache derſelben und dem 
Thurme. Das Feuer wurde jedoch beſonders vom Or⸗ 
ganiſt Pavel und Freiſteller Karſunke daſelbſt, nebſt an⸗ 
dern Bewohnern des Ortes bald gedämpft, und es ent⸗ 
ſtand ſo kein weiterer Schaden außer der vom Blitz 
entzündeten Stelle. Gleichzeitig wurde in Groß⸗Twor⸗ 
ſimirke ein Birnbaum ganz nahe der daſigen Müller⸗ 
Poſſeſſion vom Blitze getroffen, ſo daß jener in Flam⸗ 
men aufging und dieſe mit entzündet zu werden ſehr 
gefährlich bedroht war. Nur die ſchnell herbeigekommene 
Hülfe konnte die Gefahr beſeitigen, wodurch das Feuer 
auf den Birnbaum beſchränkt blieb. — Bei demſelben 
Gewitter fuhr der Blitz zu Sulmierzyce (Kreis Adel⸗ 
nau, jedoch unmittelbar an unſerer Kreisgrenze gelegen) 
in den Thurm der ganz mafliven katholiſchen Kirche 
und entzündete namentlich die auf demſelben befindlichen 
Vogelneſter, welche indeß bald gelöſcht und dadurch die 
Feuersgefahr abgewendet ward. Durch das am 20. 
Mai öſtlich von Militſch aufgeſtiegene Gewitter wurde 
die Ortſchaft Breslawitz und Umgegend von Hagelſchlag 
betroffen, der nicht unerheblichen Schaden anrichtet. 
Der Blitz zündete in der Gegend von Sulmierzyce, 
und man ſah deutlich den Brand wie von Gebäuden 
in einem Orte, deſſen Name uns bis jetzt 1 
nicht bekannt geworden. (Mil. Kreisbl.) 


„ Cirque olympique. 

Unter 1 Vergnügungen, 7 7 uns der Wollmarkt 
darbietet, nehmen unſtreitig die Darſtellungen in der 
höhern Reitkunſt und Gymnaſtik unter Direction der 
Herren Cuzent, Lejars und Loiſſet die erſte Stelle 
ein. Was von andern Geſellſchaften dieſer Art einzeln 
geleiſtet worden ift, finden wir hier nicht nur vereinigt, 
fondern auch in einer höhern Vollendung. Die rühm⸗ 
lichſt bekannten Namen der Directoren hatten allerdings 
unſere Erwartungen geſpannt, aber fie wurden fo übers 
troffen, daß wir den Vorwurf ungemeſſener Lobeserhe⸗ 
bungen befürchten müßten, wenn wir uns nicht auf ein 
einfaches Referat beſchränken wollten. Es find weniger 
die Leiſtungen ſelbſt, als vielmehr die Art und Weiſe, 
wie ſie ausgeführt werden, welche den faſt ununterbro⸗ 
chenen ſtürmiſchen Beifall der zahlreich verſammelten Zus 
ſchauer erregen. Alle Bewegungen, Evolutionen u. ſ. w. 
werden mit der höchſten Leichtigkeit und vollkommener 
Grazie dargeſtellt; ohne ſichtbare Kraftanſtrengung, ſpie⸗ 
lend mit feiner Eleganz, zeigen die beiden Athleten, die 
Herren Frangois Loiſſet und Adolphe, ihre 
Körperſtärke und Kunſtfertigkeit in den ſchwierigſten 
Stellungen und Wendungen; die Figuren, welche 
fie bilden, find immer plaſtiſch und überraſchen 
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den. Mad. Lejars entfaltet in dem ſpaniſchen Na⸗ 
tionaltanze „la Valengaise*“ jene Leichtigkeit und Fein⸗ 
heit, wie wir ſie nur im ausgebildeten Ballet finden; 
noch größern Triumph erntete fie in dem course 
aerienne und in den übrigen Productionen, in denen 
fie nicht nur die früheren Kün klerinnen, ſondern ſelbſt 
die Künſtler übertrifft. Herr Chan galet als indiſcher 
Jongleur erfreute durch ſeine vollkommene Sicherheit 
und Fertigkeit in jenen Spielen, die ſchon auf platter 
Erde ausgeführt, ihm Beifallsbezeugungen bringen wür⸗ 
den; um ſo größere Bewunderung fanden ſie, da er ſie 
im ſcharfen Galopp ausübte. Unter den Uebrigen heben 
wir noch beſonders die Darſtellungen und den ſogenann⸗ 
ten Course rapide des Herrn Lejars hervor. Von 
den Künſtlern wendet ſich das Auge des Kenners auf die 
Pferde, die hier ebenfalls durch ihre Schönheit und 
vortreffliche Dreſſur ihren Antheil am errungenen Beifall 
und mit Recht erhalten haben: ſo das türkiſche Pferd Mirza, 
von Hrn. Lejars dreſſirt und vorgeführt, das Schulpferd 
Butidan, geritten von Demoifelle Pauline Cuzent. 
Den Beſchluß der geſtrigen Darſtellung, über die wir 
in ihren Hauptzügen reſeriren, machte die königliche 
Poſt auf acht Pferden, ausgeführt von Heren Paul 
Cuzent. Auch dieſe Darftellung haben wir ſchon von 
andern Geſellſchaften geſehen, aber noch nie mit dieſer 
Leichtigkeitz und Eleganz er Eigenſchaften, die dem 
Franzoſen allerdings eigenthümlich zu ſein ſchemen. 
Schließlich richten wir noch zwei Wünfche, ſowohl an 
die Direktion als an das Publikum. So unterhaltend 
nämlich auch für einen nicht geringen Theil des Publi⸗ 
kums die komiſchen Intermezzo's des Clown Herrn 
Alexandre ſind — der übrigens durch mehrere ſeiner 
Künſte allgemein gefallen hat — fo wird es doch gut 
ſein, wenn beſonders die ſprachlichen Unterhaltungen nicht 
zu ſehr ausgedehnt werden, da ſie gerade den Zuſchauern, 
für welche ſie beſtimmt ſind, nur ein halbes Verſtänd⸗ 
niß gewähren. Das Publikum ſelbſt aber erinnern wir 
daran, daß wenn jeder Künſtler herausgerufen wird, dieſe 
Auszeichnung ſelbſt ihren Werth verliert, womit wir 
übrigens dem ſich ſtürmiſch ausſprechenden Beifall keine 
Schranken ſetzen wollen, was auch ein erfolgloſes Be⸗ 
ginnen wäre. So vollendeten Künſtlern gebührt der 
vollſte Beifall. 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
Spartaffe f 


Actien Courſe. 
5 5 reslau, vom 30. Mai. 
Das Geſchäſt war heute ſehr umfangreich. Köln: 
Märkiſche und Sächſ.⸗ Schlef, find im Preiſe geftiegen 


ſehr begehrt. 1 
Oberſchl. 41% p. C. 127 Br. Priorit. 104 Br. 
it. B. volleingezahlte p. C. 121 Gld 


ind., 
und 


dito 8 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4%, p. C. 127 % u. / etw. bez. 
dito dito dit Priorit. 104 Br. 
ee (Köln: Mind.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 119 —120 


ez. u. N 
Niederfchlef.eMärk. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 7.65 1b bez. 
117 Ca 86h) Safe 8c. 5. G. 118% Br 
Sachl.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) 11587 p. C. 124% u. 128 bez. 
Sb. 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C 


Wilhelmsdahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 120 ½ — 7% bei 
Krgkau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 120 bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuf.⸗Sch. p. C. 127% bez. 
Mailand⸗Venedig p. C. 122 Br. 

Livorno⸗Florenz p. C. 120 W. ; 
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Entbindungs⸗ Anzeige, Bekanntmachung. t 
Die am 28. d. M. erfolgte glückliche Ent:| Der Kaufmann Michael Biebrach hier⸗ 
bindung feiner lieben Frau von einem geſun⸗ orts beabſichtiget, in feiner Röthe⸗ Fabrik zu 
den. beehrt m Verwandten, Freun⸗ Klein: Sürding, zum Vermahlen von Röthe⸗ 
und Bekannten, ftatt beſonderer Meldung und Kropp⸗Wu' zeln, eine Dampfmühle anzu⸗ 
ergebenſt anzuzeigen. 3 j; legen. Indem ich das Vorhaben des Kauf: 
Breslau, den 30. Mai 1844. mann Biebrach U des §. 14 der 
Flöter, O.. ⸗G.⸗Calculator. Inſtruction zur Vollziehung der Allerböchften 
Cabinets⸗Oidre vom 1. Januar 1831, die 
1 . Theater Rep rtoire. Anlagen und den Gebrauch der Dampfmaſchi⸗ 
Freitag den 31ſten, zum 23ſtenmale: „Der nen betreffend, d. d. 13. October 1831 (Ge: 
Weltumſegler wider Wiflen.“ Abenteuerliche ſes⸗Sammung 1831 No. 17 ag. 244 —247) 
eſſe in 4 Bildern mit Geſang noch dem zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke 
Fran zöſiſchen. Frei bearbeitet von G. Räder. ich, wie die techniſche Begutachtung und 
Muſik von Canthal. 2 10 Kein e zur u 
4 » 4 eute ausliegen und e wanige inwendungen nnen, 
Die Preiſe der Plätze ſind h 4 Wochen Fräcluſſviſcher Fri. gewärtige. 
nicht erhöht. 4 


N / Breslau, den 25. Marz 1844. 
Weber Unterſtützungs⸗Ange⸗ Königlicher Landrath. 
legenheit. 


Gr. Königsdorff. 
Nachdem die von mildthätig geſinnten Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
1 zum Beſten der armen Spinner und 


Die unverehelichte Dorothea Henriette 
eber unferes ſchleſiſchen Gebirges gefertig Bteinmann aus Ober⸗Panthenau und der 
zen Handarbeiten nun eingeliefert find, ſoll[ Kauſmann Carl Leopold Hieronymus du 
nie öffentliche Ausſtellung und der Verkauf Heidersdorf, haben vor ee 
derfeiben am ten Iten und aten kommender mittelſt Vertrags von heute die zu zu ea 
Monats Vormittags von 11 bis 2, Nachmit⸗ dorf zwiſchen Eheleuten E En 
tags ven 4 bis 7 uhr, in dem dazu gürigfi|Ihaft aller Güter und 15 9 875 1824. 9 
einge dumten Boörſen⸗Lokale ſtattſi“ den. Ee ſchloſſen. Nimptſch den 5 Stadt⸗Gericht 
wird bemerkt, daß bei dieſem wohlthätigen Das Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Beginnen nicht allein Damen aus hieſiger öffentlicher Verkauf. 

tadt und aus allen Theiſen der Provinz, Die zu Halbendorf bei Grotikau gelegene, 
ſondern auch Allerhöcfte und Höchſte Hertz) den Amand Hau cſchen Erten gehörige Erb⸗ 
ſchaften mitgewirkt haben, und dürfte die Aus⸗ ſcholtiſei No. 1, von 320 Morgen 81 DRiH 
ſtellung einen nicht unerfreulichen Anblick bar: Acker, circa 70 Morgen Freiwieſen und Frei: 
bieten. Ein verehrliches Publikum laden Acker, Garten, Buſch, mit einer bedeutenden 
wir zu einem recht zahlreichen Beſuch gegen Branntweinbrennerei, Ziegelei und Kretſcham 
N a hiermit ein. zuſammen auf 37316 Ati. 28 Sgr. 4 Pf. ge: 
u den . * ihäßt; ” 
Der proviforifhe Eomite des Central] l Ser 8 1 5 N 
Vereins zur Hebung der Noth der Spin⸗ No. 125 daſelbſt, 380 Rihlr. tarirt. und dis 
ner und Weber in 55 age Schleſien. re? ur Frei KBieipn Rt, 26, 65, 86 
f r. Gra * urghaug, und der euerbrandplatz No. 337, zuſam⸗ 
ann Panic. ghauß men auf 325 Rtl. gewürdigt, ſollen am 


15. Juni d. J., Vorm O Uhr) 
; Sonnabend den 1. Juni 1844 auf dem pieſigen Stadtgerichte im Rathhauſe 
im Musiksaale der Universität 


Bekanntmachuns. 

Die Interefjenten, 5 Fr w Runkel⸗ 
rüben⸗Zucker⸗FJabrik beabſichtigen, ſämmtliche, a 2 he 
wenig, gebrauchte Utenfisien biefer Fabrik, halt, nebſt Kühltonne, 1 S iritus⸗Reinigung 
een r fern und cen Vasen, Maſchine, 17 pr. Eimer Inhalt, ein Zucker: 
kupfernen Röhren, zweien Vacuum- Keſſel und noch e zur Deſtillation 


Zu verkaufen 
Ein Piftoriusfcher Apparat, 400 Pr. Q. In 


eien Dampfmaſchinen gehörige Geräthſcha en, alle noch wenig ge 
1 a an 4 Pferden Kraft PS Ein braucht, und zu ſehr billigen Preiſen. 


andern Gerathſchaften, fo wie die noch vor | Nähere bei Julius Flat au, Karlsſir. 2% 


ſadthigen «irca 3000 Etr. gebrauchte und circa B au h D l z 
5 1 8,0 


140 Etr. wiederbelebte Tierkohle, meiſtbie⸗ 

tend zu verkaufen Pa haben mich mit dieſem kiefernes und fichtnes, vollkantig beſchla⸗ 

een e zu dieſem Behufe einen gen, geſund und nicht geflößt, lagert je⸗ 

Termin auf derzeit zu billigem Verkauf in allen Län⸗ 

den 10. Juni e. Morgens 9 uhr gen und Stärken Oderthor, Roſenthaler⸗ 
ſtraße Nr. 4. 5 


in der gedachten Fabrik hierſelbſt anberaumt, 
Eine Partie Wein: und Arracfäſſer à 8 & 


i ſtige hiermit eintade 
zu welchem ich Kaufluſtige hiermit e. 
e d 15 wl. Ble Eimer mit Eiſenband ſte Verkauf: 
zu verkaufenden Gegenſtande und die Verkaufe⸗ Büttnerikcape 25 hen zum Ber: 3 
Ein gefhmadvoll gearbeitetes Poficiv, wel⸗ 


edingungen ſind , 
in — us dem Herrn Banquier Jo⸗ R 
zes ſich recht gut zu kirchlichen Zwecken in 
ane Schloßkapelle eignen würde, ſteht billig 


ann Auguſt Glock 
einzuſehen 190 reſp. in Empfang zu nehmen. 

zu verkaufen Neue Weltgaſſe Nr. 30 1 Stiege. 

Eckſtein, Orgelbauer. 


Auch werden die zu verkaufenden Gegenſtande 
60 große Töpfe, 


don dem auf dem Fabrik⸗Grundſtücke woh. 
nenden Buchhalter Hrn. Lingner den Kauf 
9 3 
worin früher E 2 . 
1 — ſſig fabricirt wurde, ſind billig 


zuſtigen auf Verlangen jederzeit gezeigt wer: 
den. Schwedt, den 20. Mar 1844. 

Kupferſchmie deſtraße zur Stadt Warſchau 
in der Reſtauration. 


Lindinger, Juftiz⸗Commiſſarius. 
Eine friſch melkende Ziege ift zu verkaufen 


Auction. 
Neue Taſchenſtraße Nro. 7. 


Wir werden am 8. Juni a. c. 
Nachmittags 3 Uhr ca. 3500 From: | Ein Fehler freier Bjähriger Braunen, der 
zum Reiten als Fahren geht, ift zu verkaufen. 


See Je 50 dure en l . e e 
ler Herrn Buttner für. fremde] Ein ſchöner, großer Xleiderſchrank in Ro 
Rechnung dum Verkauf bringen, bar e Fan Faalegen e 80. 1 
und erlauben uns, die auswaͤrtigen Ein Sopha und 6 Polfterftühle find Neu‘ 
Herten Reflectanten zu dieſer Auc⸗] markt No. 7, im Hofe zwei Stiegen rechts, 
tion ergebenſt einzuladen. 


zu verkaufen. 
Stettin, Ausgangs Mai 1844. Ein Jagd wagen, mit halbem und ganzem 
Simon & Comp. 


Verdeck, eiſernen Achſen und Metallbüchſen, 
ſteht zum Verkauf: Junkernſtraße No. 31. 


an den meiſtbietenden öffentlich verkauft wer⸗ 


den. Taxe und Hypothekenbuch ſind in unſe⸗ N 77 6 4 
; uſtikalguts⸗Verkauf. Wagen⸗Verkauf. 
Co me. ert 7 7 45 eye * Ohnweit — und nahe einer belebten 2 neue, leichte Oroſchken, Prauwagen mit Dril- 


lich und Lederverdeck ſtehen in größter Auswahl 
zum Verkauf Kupferſchmiedeſtraße No. 18. 


Junge flockkärige Wachtethunde, ſchwarz 
und braunfleckige, ſind zu haben Neumarkt 
No. 19, im goldenen Lamm. 

Ein Paar neue engliſche Kümmtgeſchirre 
und ein Paar ruſſiſche, letztere nur wenig ge⸗ 
e zu verkaufen Biſchofs⸗Straße 
Nr. et 


Kreisſtadt, in angenehmer fruchtbarer und 
von keiner Ueberſchwemmung bedrohter Ge: 
gend, iſt ein bedeutender Theil einer Erbſchol⸗ 
tiſeibeſitzung, beſtehend aus 6 Gebäuden mii 
206 Morgen beſten Weizenboden, nebſt dazu 
gehörigem Inventarium, aus freier Hand un⸗ 
ter billigen Bedingungen ſofort zu verkaufen, 
und das Nahere auf portofreie Anfragen zu 
erfahren im Comtoir der Herren Strauch 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


„) Nicht, wie am 24ſten und 25ſten d. M. 
geſtanden, am 5. Juni. 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem Standesherrl. Gericht zu Militſch 
iſt über den Nachlaß des am I13ten Januar 
1844 zu Militſch verſtorbenen Standes herrl. 
Gerichts⸗Secretair Benjamin Andreaß am 


Michael-Angelo Busso, 
Pianist aus Neapel. 

4) Souvenir de Bethoven, grande fantai- 
sie für Pianoforte „on S. Thalberg, 
vorgetragen vom Concertgeber. 

2) Zwei Lieder, gesungen von Fräulein 

5 Marianne Hager. i 

3) a. Mi manch la voce, von S. Thalberg, 


vorg. v. Concertg. Taten März c. der erbichaftlcche Eiguibatione- E Comp., Neueweltgaſſe Nr. 42 in Breslau. Nr 
N 12 f rz c. ) r App 5 15 C. ül ler. 
ai RA u, IR ann Progeß eröffnet und ein Termin zn Kamel: z Guts: Verkauf. Wagen⸗ 5 8 
e. La Napolitana von M. A. Rus so, dung, und Nachweiſung der Anſprüche aller Ein Gut in einer romantiſchen, verkehr⸗ Neue Fenster 15 5 mit Leder⸗ unt Orilli Ach 


etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den Iten Juli c. Vormitt. 9 Uhr 
vor dem Juſtiztathe Michaelis in unſerem 
Parteienzimmer angeſetzt wo den. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſonlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu win 
den etwa hier Unbekannten den Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Thebeſius hierſelbſt in Vor⸗ 
chlag bringen, zu melden, ihre Forderungen, 
‚Concertgeber. die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 

Billets zu den reservirten Plätzen à geben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
A Rthir. und zu den freien plätzen à Beweismittel beizubringen. i 
20 $gr. sind zn der Kunst- und Musika] Die Außenbleibenden werden aller ihrer 
lien-Handluug des Hrn: E. W. Gros etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ser, vormals C. Cranz, Ohlauerstrasse ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
NS "86 zu haben. nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu: 

An der Kasse ist der Preis 1½ undſbiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
1 kthlx. möchte, verwieſen werden. 


Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Militſch den ihten März 1844, 


reichen Gebirgsgegend gelegen, welches 43 Morg. I 7 
0 lach on tg 2 22 verdeck, eine Warschauer Ghaiſe ſtehen zum 
ſchone, leicht zur Vewaſſeruug einzurichtende billigen Verkauf Meſſer⸗ und Oder⸗Straßen⸗ 
Wieſen, einen bedeutenden, mächtigen Kalk⸗ 22: ̃ 0b. 
lteinbruch, Kalkbrennerei und engliſchen Kalk“ Ein großer, ſtark mit Eiſen beſchlagener 
ofen hat, der bei gegenwärtigem Betriebe eine eichener Trog iſt zu verkauſen; das Nähere 
lahrliche, reine Revenue von 4 bis 500 Rthl. Schmiedebrücke No. 37 par terre. > 
dringt, die aber bei gehöriger Umſicht weil . 

mehr geſteigert werden kann, iſt ſofort mit Billig zu verkaufen 

einer Anzahlung von 4 — 5000 Mtl. zu ver⸗ſind 4 Stück, faſt noch neue, gute Pferde⸗ 
taufen. Nahere Auskunft durch die Güte des krippen mit Raufen, 60 Fuß Länge, von Kid: 
Herrn M. S. Erſtling, Reuſche Straße tenholz, mit Eiſen beſchlagen, in der Tauen⸗ 
Jo. 24, 3 Kronen. yienftraße Nro. 23 beim Wirth. a 


In einer hieſigen Vorſtadt iſt eine Be „ Ein Flügel in gutem Zuſtande ſteht billi 
piefige en Befttung zu men Schuhbrücke Nr. 19 im Hofs 


deren Gebaude laut Taxe einen Materialwert x 
5 2 Treppen, bei dem Klavierſtimmer Kleinert. 


von 18,000 Rthlr. haben, für den Preis von 
15,000 Rthlr. mit wenig Angeld zu verkaufen. In verfanfen if ein Fiötenſpielwert, 
ausgezeichnet durch angenehmen Ton und 


Da hierzu ein großer Bart a der ans 

2 0 ir! 8 je⸗ 1 

Waſſer jtößt, fo würde ſich das Ganze zu je meiſterhafte Bauart. Näheres Weißgerber⸗ 
gaſſe Nr. 30, zwei Stiegen rechts, nahe an 


vorg. vom Concertgeber, 

4) Adagio und Rondo aus dem 3ten Con- 
eert von de Beriot für die Violine, 
vorgetragen von Herrn Lüstner. 

5) Cavatine aus Robert der Teufel, von 
Meyerbeer, ‚gesungen von Fräulein 
Marianne ‚Hager. 

6) Graude Fantaisie über Themata aus 
der Oper Lucia di Lammermoor, von 
Donizetti, für Pianoforte componirt 
von E. Prudent, vorgetragen vom 


der großartigen Fabrik vorzüglich eignen. Zu 
diesfalligen Unterhandlungen iſt beauftragt 


Ende 9 Uhr Das Standesherrliche Gericht. der Nikolaiſtraße. 
i F . PET ET TO Gere 
Circus Den For reg — 9 ubr Kıtoüper Strahe So. 1. Eine neue Stände Uniform 


mit Epauletts iſt billig zu verka 
Neo. 39, beim Haus hälter. 5 


Gas⸗Offerte. 


Transportables Gas von reinſter geruch⸗ 
loſer Flamme, wovon man ſich Pi 


auf dem Tauenzienplatz. 


f an, werden in dem Königlichen Haupt⸗Geſtül 
Heute Freitag den 31. Mai um 7 uhr 


Trakehnen, wie gewöhnlich, die jährlich aus: 
rangirten Landbeſchäler und Mutterſtuten, fo 
wie auch 30 bis 40 vierjährige diſtinguirte 

en gſte und Stuten des Reit⸗ und Wagen: 
chlages von jeder gangbaren Größe, ſämmt⸗ 
lich angeritten und nicht engliſirt, gegen baar⸗ 
Bezahlung in Courant Iſentilch verſteigert 
werden. Trakehnen den 5. Mai 1844. 

Der Landſtallmeiſter und Major. 


= Mae dee iſt: 

eine vortheilhaft belegene i 

5 ein Kaffee⸗Eabliſſement. nee 
J Zu verkaufen ift: 

1). ein vortheilhafter Gaſthof mit 3000 rtl. 
Anzahlung, 

2) eine lebhafte Brauerei mit 4000 Rthlr 
Anzahlung, 

3) ein Haus mit ſehr großem Hofraum in 
einer Hauptſtraße für 10000 Athtr., 


Quantitaten und zu ſehr 


Kroll's Winter⸗ und Sommer⸗ billigem Preiſe mache mich auch anheiſchig, 


arten. N 4 her: 8 ittergut unter die zum Betriebe der Gasbeleuchtung erfor: 
Breitag den 31. d. Mie. großes Concert Pferbe- Kae e bertihen Berkeprungen und Einrichtungen auf 
vn 2 ſtark deſeten Chören, nion 5) mehrere ſehr angenehm belegene Herrſchaf⸗ aßigſte treffen zu laſſen. 


Am: 31ften d. M. Nachm. 4 uhr ſollen 
auf dem 1 ſechsahrig gi 
wei je rige, Szöllige, ruſſi⸗ 
i ſche Wagenpfer TER 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 28. Mai: 1844, 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


rillant⸗Feuerwerk mit 12 Fronten, 
un ano Sumnination von 4500 Lampen. 
Nicht Abonnenten 10 Sgr. br Entree für 
% aug ner. 
Diejenigen Mitglieder des © 
U 

SBerein, wache ihren Japresteitenn en nun Wein⸗Aucti 
moch alt Jan ekteſene an cn benjeinen| 1 J Wein Auction. a 
bis ult. Juni ſpäteſtens an den untetzeich „ Am 1. Juni e. Mittags 12 uhr ſollen im 
neten einſenden zu wollen. N Auctions Gelaſſe, Breiteftraße 3 44 


. ar . ch ’ * i 

Schatzmeiſter des Schleſiſchen Kunſt⸗ Vereins. Breslau, im Trebniger Are ſe, bietet 

Den Freunden des bekannten Dichter Maı Mai 1844, 15 en En race 11055 
R. Gottſchall, diene zur Nachricht, daß er Eder annig, Auctions-Commiſſ. a Hgichem Maifcbetrieh, unterm 
auch in Leipzig nicht aufgenommen wurde. der aus dem . Riedel, Züchtvlehhänd⸗ 2 Jenner zum Verkauf aus, wie auch 
aber jetzt in Erimmitſchau bei dem Kaufmann |ten ſich allen „Biller ah in Tyrol empfeb⸗ r eine, noch im guren Zuſtande erhaltene 
Schwedler ein Aſyl gefunden hat. a 100 eee See 0 engliſche Malzdorre. 
Der Text für die Predigt in der Trini- men dieſe Beſtellunge und 


ten, Dominien, Freigüter u. Scholtiſeien. 
D. M. peiſer, Kaleſtabe IR 


Pacht⸗Geſuch. 

Ein Landgut in Höhe von 3 bis — rtl. 
jährliche Pacht wird u Jae und ſind 
diesfallige Offerten nebſt Pachtbedingungen 
unter W. T. an die Wohllobl. Poſt⸗Expedi⸗ 
tion zu Löwen einzuſenden. 


Die gefä 5 
N ten Zeuge können abgeholt wer⸗ 


eve 
2, eckreinigungs⸗Anſtalt von 
Schnabel 


in der Ohlauler Vorſtadt, Holhplatz Nr. 3, 
Auch , der ſogenannten Holzhäuſel⸗Brückr. 
ch empfiehlt fie ſich angelegentlich im Reis 
10 und Dekatiren alter unzertrennter Herren⸗ 
erröcke, Beinkleider ꝛc., indem fie dadurch 
er wie neu ausſehen. 


Das Dominium Rur, 


ur reslau, den 


allerſei in 4 ze 
’ einſte weiße Gattung, wir 
t heran Aer und e 


> Kühe, Auch neh: ie SE den } 
i ngen auf weitere gi Wegen Ankauf einer Stammh en Herren Tuch⸗Fabrikanten zur gefäls 
ane, hen, Sant: 1269 T0on roten Sack un du ‚Denafs sd benen E tigen Abnapme. 
9 uhr it Joel 3, 1-5. 2 ee im goldnen Zepter, ſras, 2 Meilen von Breslau, 300 feine und z Schnaider & Comp., 
C. Teichler, Miſſionsprediger. Kloſterſtraße No, Büttner ſtraße No. 3. 


1 | junge Mutterſchaafe zum Verkauf. Gchocb * i 


— 1109 ns * . 


NUSIKALIEN-, Ats. n BECHAÄDEING 
2D BOFB . 88 


in Breslau, Schweidnitzer Strasse No. S. 9 
08; 


empfiehlt sich zu geneigten Aufträgen auf alle in ihr Fach 3 

stände, unter er der promptesten und wohlfeilsten Laer gende Sur 
unseres als vollständig assortirt bekannten Musikalien Le, Vermöge 
wir im Stande, jede Bestellung sofort effectuiren zu können, Anif e sind 
mindestens gleich günstiger Rabatt Berechnung, als diese von anderer Seit Pal 
gehoten werden kann. Um auswärtigen Musik - Vereinen und Musikfreunder den 
Ankauf von Musikalien insofern zu erleichtern, als denselben aus einer grüss erg 
Anzahl Piecen eine Auswahl freisteht, sind wir gern erbötig, nach Apecieller oder 
allgemeiner Aufgabe ein Packet Musikalien einzusenden, und stellem dabei nur 
die Bedingung, dass der dritte Theil derselben mindestens fest behalten wird. 

Zugleich empfehlen wir einem geehrten Publicum unser Deu errichtetes 
* ”. * 
Aluſikalien-Teih-Juftitut, 
welches alle vorzügliche ältere und neuere Musikalien in doppelten und mehr- 
fachen Exemplaren. enthält und stets mit allen neuen Erscheinungen vermehrt 
wird. Die Tendenz desselben ist, dem Abonnenten die Gelegenheit zu verschaf- 
fen, die Erscheinungen in der musikalischen Literatur kennen zu lernen, und 
nach vorhergegangener Prüfung dasjenige als Eigenthum zu behalten, was ihm 
hierzu geeignet eıschien, und bedarf es zur Berechtigung eines 12-, C. oder 
monatlichen Abonnements nur eines Musikalien-Baarkaufes von. 12; 6. oder 
3 Rthlr., und hat dafür der Abonnent die Benutzung des Leih-Instituts 
F unentgeldlich. 

Für solche Musikfreunde, die sich mit dem gewöhnlichen Leihen von Musi- 
kalien begnügen und eigene Auschaffung derselben nicht beabsichtigen, haben wir 
ein zweites Abonnement errichtet, und zwar für 8 Monate 1½ Rthlr. 
Die Quantität der zu leihenden Noten richtet sich nach der längeren oder kür- 
zeren Zeit des Abonnements. Uns aller Anpreisung desselben enthaltend, bemer- 
ken wir noch, dass es unser eifrigstes Bestreben ist und stets sein wird, die Zu- 
friedenheit unserer E Abonnenten zu erwerben und zu erhalten, ; 


d. Bote und 5 Bock. 
Kunſt : Austellung 


im Lokale des 


Muſeums für Kunſt und Induſtrie. 


Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr bis zum Abende. 


1 Eruſt in Quedlinbuig it erſchienen und bei W. G. Korn in Breslau zu 
3 1 bg 2 Rudolph e H. A. Sello in Krotoſchin und 
C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 

(Ein ſehr nützliches Buch für erwachſene Töchter ist:) 


K Die Seftimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 15 Sgr. 

Die zweite Auflage dieſes werthvollen Buches enthält die Anweiſung, wie die Jung⸗ 
frau ſein ſoll in ihrem Verhältniſſe gegen den Jüngling, — in ihrem Betragen gegen 
Männer, in ihrem künftigen Stande als Gattin und als eine ſanfte und gute Haus⸗ 
mutter, (Mögen es Eltern nicht verfäumen, ihren erwachſenen Töchtern dieſes Buch zur 
Bildung ihres Berufs anzuſchaffen.) 


Bei Th. Hennings in Neiſſe und Frankenſtein iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (Breslau, G. P. Aderholz) zu beziehen: El 
Herrmann, Neueſte Erfahrungen über die Heilkraft 
er 3 kalten Waſſers. & 
i kſchrift, betreffend den V. Prießnitz zu Gräfenberg, ſowie eine Heil⸗Anſtalt un 
* ge a das kalte Waſſer als Heilmittel anzuwenden. broſch. 15 Sgr. . 


Sauvan, L., Darſtellung der wiſſenſchaftlichen Prinzipien 
der Waſſerheilkunſt 
oder der ſogenannten Gräfenberger Heilmethode. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt und mit 
Zufägen vermehrt von Dr. Carl Mund. broſch. 12½ Sgr. 


Karte der Umgegend von Graͤfenberg. 


2 Meilen im Umkreiſe, mit 21 lithograpbirten Randanſichten, von denen folgende haupt⸗ 

fachlich zu erwähnen find: Gräfenberg. Gloriett am Eiſenberge. Weißiſche Kur⸗Anſtalt. 

Prießnitzs Denkmal. Platz in Freiwaldau. Vincenz⸗Douche. Douchebad in Gräfenberg. 

Die Süberquelle. Freywa⸗dau. Gräfenberg im Jahre 1835. Douche in Boͤhmiſchdorf. 

Prießnitzs ehemaliges Wohnhaus. Sophien⸗Douche. Speiſeſaal in Gräfenberg. Freiwal⸗ 
dauer Trinkbrunnen. Gräfenbergs Hauptgebäude. Prießnitz's Kapelle. 

Preis I Rthlr. 10 Sgr. 


Bei J. Bagel in Weſel iſt erſchienen und in der Buchhandlung von G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau, Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53, zu haben: 


1813. 1814. 1815. 


Ein Volksbuch 


von Roderich Benedir. 
Mit 66 Steinzeichnungen und 2 Karten. 
Preis für das Ganze in ſechs Heften: 1 Rthlr. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. 
Agerholz in 8 (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terk in Leobſchütz und 
W. Gerloff in Oels zu haben: 


Der geſchwinde Procent⸗Rechner | 


Intereſſen Tabellen 
von 1 Thaler oder Gulden bis 9000 Thaler oder Gulden Kapital für 1 Woche bis zu 
1 Jahr, zu 3 bis 8 pCt. Zinſen, nebſt 


Rabatt ⸗Tabellen | 


von 1 Thaler oder Gulden bis zu 3000 Thlr. oder Gulden zu ½ bis 337, pCt. Rabatt 
in den drei gangbarſten Währungen Deutſchlands, als in Thalern zu 24 9 Gr. a 12 Pf. 
und 30 Sgr. a 12 Pf. nebſt Gulden zu 60 Kreuzern à 4 Pf. durchgeführt. 
N Ein bequemes Hülfsbuch 
für jeden Geſchäftsmann, beſonders für Kaufleute, Kapitaliſten, Meßreiſende ꝛc. 
von Friedr. Wilh. Böttger. 
- Zweite Aufl. Preis geh. 20 Sgr. 


Die Handelsſchule. 


Neal⸗Enecyklopädie der Handelswiſſenſchaften. 


Vertheidt ur . aufgeſtellt: 
eidigung einer oler Familie von dem Dache ihres Hauſes. 
Gees Bre de wee von % s „ Hauſe 


Miller in Mi \ 12 
Große romantiſche Landſchaft mit achse baden, Sirdugeittern, von 


Grof Gebirge, and ſhoft geit der Ruine ente Kapelle auf einem i 

roße Gebirgs⸗Landf er Ruine e Kapelle auf einem in 
den See war lane Feier von E. Kirchner in München. 

Der erlegte Hirſch, nach der Natur gezeichnet im baferſchen Hochlande von J. 

\ Kirhmeier in München. 

Zwei Pferde⸗Gruppen von F. Klein in München. 

Der Schmollende, Genrebild von M. Miller in München. 


F. Kar ſch. 


Stand der Lebensverſicherungs⸗ 
bank f. D. in Gotha am 1. Mai 844. 


F ²˙·mAA ̃˙ !.... = 12480 Perſonen 
Summe der beſtehenden Verſicherungen 20,002,000 Thaler. 
Hiervon neuen Zugang ſeit dem 1. Januar 
Verfichente , f c ee e 408 Perſonen 


a d 
Enthaltend Belehrungen über den Handel und ſeine verſchiedenen Zweige, die kaufmänniſche 1 08 690,500 Thaler. 
Rechenkunſt, Coursberechnung, die Correſpondenz, die doppelte und einfache Buchhaltung, Einnahme e 2 „n 3 288,540 ” r. 
alle Arten kaufmänniſcher Aufſätze, den Waaren⸗, Wechſel⸗ und Staatspapierhandel, See⸗ URL tanmen un ine” ; FR 132000 
handel, das Land⸗ und Seefrachtweſen, über Handlungs⸗Geſellſchaften, Aſſecuranzen ꝛc. für Ausgabe für 61 Sterbefälle. 4609.0 = 
Jünglinge, welche ſich dem Handel: und Fabrikweſen widmen wollen. Betrag der verzinslichen Ausleihungen ‚600,000 = 
Nach den neueſten und beſten Hilfsmitteln bearbeitet Geſammtfondgæ e 38 3,720,000 
von Albert Franz Jöcher. Dividende für 1844 aus 1839 ſtammend vr * 25 pot. 


Dritte, ſehr verbeſſerte Auflage. 
Erſten Bandes erſte Abtheilung, broch. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Erſten Bandes zweite Abtheilung enthalten 
Kaufmannifche Arithmetik von Hirſch Joſeph. Preis broch. 1 Rthlr. 18 ¾ Sgr. 
Zweiter Band broch. 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Verſicherungen werden vermittelt in Breslau durch 5 
sig Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


en reund, welcher mir vor eini⸗ 1 en N 
> Ze Bruchſlück eines Briefes ohne Diana Bad 5 
Unterſchrift durch die Poſt zu S. bei N. zu: Schweidnigerthor, äußere Promenade, vis-à- 
geſendet, wünſche ich ſehnlichſt zu ſprechen und vis Königl. Palais. 
bin während d Wollmarktszeit im Gaſthof Im großen Wannenbade wird täglich früh 
zur goldenen Gans zu erfragen. Sollte ſich von 5 bis Abends 10 Uhr gebadet. 
Anonymus e Br ne un ee Dampfbade früh von 8 bis 

7 i . 1 x 
a — a ae bie und Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 


5 niedrigſte Verläumdung 8 Bleich⸗Waaren 
5 5 zur efoͤrderung ins Gebirge 
Penſions⸗ und Schul⸗Anzeige. und zwar Leinwand, Tiſch⸗ und 


um mehreren freundlichen A ü i 
zu genügen, erlaube ig mir, wur men Kia |Qandtücherzeug bie zum Löten 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien fo eben und iſt durch alle Buchhandlungen 
(Breslau G. P. Aderholz) zu haben: . 
Wie kann unferer 


Manufaktur⸗Induſtrie 


s am beften aufgehelfen werden? 
Beleuchtung und Löſung dieſer Frage 
- vom praktiſchen Standpunkte aus; begleitet 
mit techniſchen unn fabrik ⸗oͤkonomiſchen Belegen 
von Herrmann Weigert jun, Fabrikant. 
8. Maſchinen⸗Velinpapier. Geheftet 15 Sgr. 


Den Verehrern und Freunden des Herrn Dr. Guttentag hiermit zur An⸗ 
eige, daß das wohlgetroffene 


rtrait des Herrn Dr. Guttentag, 


na der Nat i 2 
Emilie IM en. 
Subſcriptions⸗Preis 1 Rthlr., 
angekommen und zu haben iſt bei a 
111 | J. Urban Kern, 
Buchhandlung. Eliſabethſtraße No. 4. 


—— 


Rathhauſe No. 16 gelege i In⸗ ; . 
ſtitut für Mäd gelegenes Erziehungs» In aber nur bis Ende Juli d. . 
3 aufmerkkam zu machen. werden uͤbernommen bei 
n Gemeinſchaft mit meiner lieben Frau 8 Ferd. S N 
und dem ſämmtlichen reſp. Lehrerperſonale . „ erd. holt, ö 
hoffe ich, unter Gottes Beiſtand, in den mir . Büttnerſtraße Nro. 6. 
anverttauten Zöglingen Dasjenige zu entwickeln aer ——— — eee 
und auezubüden, was durch dae Familienleben, Neu erfundene und durch vorfiegende 
durch Unterricht und durch lebensvolles Bei: ärzrliche und Erfahrungs⸗Zeugniſſe 
laut ſo ge. auf das jugendliche Ge⸗ bewährte 2 
und Herz einwirkt, und weiches zugleich 6 ö 
wahrhaft Fromme Sitten und * ea Chemiſche Gichtſocken 
aneignet. Einfachheit und Ordnungstiebe wird zur Erwarmung der Füße und Vertrei⸗ 
beſonders beachtet. bung gichtiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ 
Breslau, im Mai 1844. zen und aller durch Gicht oder Kälte ent⸗ 
Johannes Pietſch, Vorſteher einer Tandenen Unſchwellungen & 1½ und 1% Ktl. 
dohern Tochterſchule und eines damit find neuerdings angekommen in dem Depot 


In de Buchhanatung S. Schletter, Albrechtsstr No, 5 im Orlandischen 
Hause te ae neu erhalten antiquarisch vorräthig: 4 
Gale H 9 Rilr.  prächtiger Kupferwerk für 18 Rtir-, Kruses historischer 


1 Dir W 2 
Atlas, 134 r Weltumsegier, von Schäfer, 7-Bde.mit illum Kpf: p- N Mi R 
21 Rılr, k. 7 e ®. d. Windel, Handbuch f. Jäger, 3 Bde. f 4 Rtlr. verbundenen Penſionats. für re 40 10. 
Fanden. A leg. geb. k. 3 Kur, Brockhaussches Conversauuns-Lrxicun Jabme Pap 4 m debe e Sa ee 
für 4 RUN. . i äthi g 22108 5 | wageie Eine junge Dame von ‚anftändi 
verzeichniss einer vorräthigen Bibliotheie für Landwirthe, Gartenliebhaber das Stück für 10 Rthlr., find zu haben Na⸗ ſucht alt Wirthrepafterin te. j 720 > Die 
. 7 


und Forstmänner wird gratis ausgegeben. turalienbandlung Albrechtsſtr. Nr. 10, Das Nähere Hu 


% 
h 

rer 

De 


1 mn 9 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia zu Königsberg in Preußen, 


mit einem bedeutenden Grund⸗Kapital, verſichert zu billigen und feſten Prämien, ohne in irgend einem Falle Nachzahlungen zu fordern: 
Kirchen, Wohhäuſer und Gebäude jeder Gattung, Fabriken, Mühlen, Brücken, Waldungen, Meubles und Hausgeräthe, Waaren und Materialien auf Lager und in 
Fabrikation, Maſchinen, Fabrik⸗ und Arbeits⸗Geräthe, Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe, Getreide, Stroh, Heu, Sämereien und andere Erndte⸗Produkte, Vieh, Schiffe, 
Kähne, Dampf⸗Wagen, Holz-, Torf: und Kohlen⸗Lager, fo wie weitere bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, und vergütet den Schaden und Verluſt, welcher an 
den beantragten Gegenſtänden, in Folge eines Brandes, Blibes oder einer Exploſiou, ſelbſt ohne zu zünden, entſtanden, ſei es durch Verbrennen, durch Beſchädigung 
beim Löſchen, Niederreißen, durch nothwendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen, oder durch die zur Hemmung des Brandes nöthig gewordene abſichtliche Be⸗ 


ſchädigung oder Vernichtung. i ü | 
Die Bedingungen und Antrags⸗Formulare werden in dem Bürean der unterzeichneten Haupt» Agenten an reſp. Verſicherung⸗Suchende unentgeltlich aus⸗ 


gegeben. Breslau, den 31. Mai 1844. 7 1 
| ’ Lübbert 8 Sohn, Junkernſtraße Nr. 2. 


In einigen Tagen wird in Breslau eine große Niederlage der Schmuck 


und Toiletten⸗Gegenſtände von | 
Imitation de Diamanis, 


künſtlichen Brillanten, 


aus der Fabrik von E. Auſtrich aus Paris, 
im Haufe am Blücherpletz No. 6 (weißen Löwen) eine Treppe hoch eröffnet. 
7 2 “gung usugtob un dung 
Bötticher & Comp., pA % 
Parfümerie⸗Fabrik Ring do. e ai Bunyquvg:uaagy qun - 23 210 


empfehlen ihr Lager Toilette⸗Seifen, Pommaden, ged. 
Parfüms zur geneigten Beachtung. olavgt u oog Bach u vag Vieg tas e 19m) noa 


Aung * Haqunjsn? gun ⸗ ug 939 unn uylapuänıg usg uoa 


Etabliſſement. abb n ˖̃ g gaag 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich auf hieſigem 


Platze Reuſcheſtraße Nr. 11 unter ber Firma ! ndash Mi Siehe zei 
„H. Büchler & Comp. Trockene Wafch- und Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Seifen 
ein Magazin für Naturwiſſenſchaften verbunden mit einer Haupt⸗Niederlage 1 ebſt div erfü en Stearinlichten i 


ſämmtl. Apotheker⸗Geräthe errichtet habe. Unabläßig werde ich bemüht fein, dieſes in bekannter Eüte und preiſen empfiehlt 


ſo ſehr vielſeitige Etabliſſement ſo viel als nur möglich zu vervollſtandigen und empfehle 5 4 
Lasche einer gütigen Beachtung. c,; 12770 Franz Karutb, Eliſabethſtraße No. 10. 


. . üchl. 0 Apotheker. 
J. H. Büchler, Apotheker Noſßhaar⸗Sprungfeder⸗Matratzen für 13 Nthlr., 
Noßhaar⸗Matratzen für 8 Rthlr., Seegras⸗ Matratzen 


I Id Ng Jig, Ilz Utz Jig . It. Ii Jig. N Ni A aM It, N NA 2 
M 2 122 S EUR für 1 15 Nthlr. 


M I N. I, Di d Ss 2 
N e e e e r e : e r e d F 


25 B N A chtenswert e Reſultate der 25 e 5 lederne Hutfutterale zcf., 


305 2 f © Robert Moritz Hörder 
3 kalten ollwäſche. 25 Oblauerſtraße No. 83, Fern Schuhbrücke. 


52 Im Auftrage eines unſer en Zeig ae im ae EI N 
„F Hrn. Güterspräfecten Carl v. Reiß in Landak in er⸗Ungarnt, welcher nic 3 g C 2 
E fehnlicher wünſcht, als das Gute im Vaterlande fördern zu helfen, ermächtiget ZT * A) 4 
Sur Kia en owe den vaterländiſchen, als auch den ausländiſchen Herren Schaf⸗ 82 Die neue franzoͤ ſiſche G acè andſchuhfabrik 
Ack züchtern nüglih zu werden, die ſehr zu beachtende Anzeige zu machen, daß, wenn Zur v on J uldſchinsky & Co 
2 man nach feinen mehrfach gemachten Erfahrungen, um Zeit gewinnen zu wollen, dz 5 4 or: .s 
ARE mein kaltes Wollwaſchmittel abkocht, den Abſud abkühlen läßt, und damit nach Je (Detail- Verkauf Karls⸗ und Schweidnitzerſtr. Ecke No. 1) 
Si der Methode des Herrn Oeconomie⸗Rathes Petri verfährt, fo können mit einem J. empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager zur gütigen Beachtung. 
Kr Cent. wenigſtens 3000 Schafe blank weiß gewaſchen werden. Man erlangt eine | — 
2 preißwürdige, farft anfühlende Wolle, die in jeder Hinſicht befriedigend und nichts 8 
N zu wünſchen übrig läßt. Peſth im Monat Mai 1844. „A. Preys. a% 
AT Diefes Woll⸗Waſchmittel iſt in Breslau bei Herrn Carl Steulmann, ri 
3% Breiteſtr. No. 40, allein ächt und unverfälſcht zu haben. 8 
5 N de dee d, Ne N , e , N d RN e dt d, . 
S e e e e e e ee . ZEN NENNEN WERE 


URAN 


Militair⸗Woilachs, 
Hospital: Schlaf: und bunte Pferdedecken nebſt 


Deckenzeugen 
eigener Fabrik empſiehlt billigſt 


Fr 

Zur geneigten 2 N 1 nz gan Bag ee und Schar - N anz Karuth, Elſabethſtraße No. 10. 

t: O ch⸗ un rat⸗Oefen. esgleichen nehme ich alle Beſtellungen an zu 2 - f 72 
„ Koch: und Heiz: Apparaten, Laternen ⸗ Ständern, Koch: und Bratgeſchirre von Paulshütte, 
Laternen⸗Armen, Monumenten, Grabkreuzen, Gruftplatten, Balkongitter, roh * Pa * fie 1 1 alle Arten Eiſengußwaaren zum käuslichen und landwirthſchaft⸗ 
Grabe und Warten⸗Einfaſſungen, Thurmgitter, Flügelthüren und Thore, lichen Gebrauch empfiehlt in BAR: e PERS: 


i I d gußeiſerne Gartens Meubies; diefelben werden 4 Wochen 8 
EN nahe 3 ellung von mir geliefert. 5 Strehlow u. Laßwitz, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 16 (wiſchen Schmiede u. Schuhbrücke). 


J. R. Schepp, in Breslau, am Neumarkt No. 7. 
TſTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTCTTTTTTTCTTTT ERTE 
Die Kurz und Kinderſpiel Waaren⸗Handlung er Mit Zink: u. Blechbedachungen 
von H. E. Neugebauer, Albrechtsſtr. No. 20, auf Häufer, Thürme u. ſ. w. in der Stadt und auswärtig, mit Siäbrigner 
dem königl. Ober: Poftamt vis à vis, Garantie, zu den billigſten Preiſen, empflehlt ſich der Klemptner⸗Meiſter 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager zur gütigen Beachtung. W. Vogt, Schweidnitzer Straße No. 3. 


Die neueſten, franzöfifchen und niederländifhen Moderne italieniſche Damenhite, 
Elaſtiques zu öcken u. Beinkleidern, Bordüren ⸗Hüte, Baſthüte, Brüſſeler und Schweizer Strohhüte ſo wie das Neueste in fei- 


denen Hüten, Hauben, K i men empfiehlt illi R ; 
engliſche Tweeds in diverſen Farben ER Regenröcken, Pariſer ſeidene wie auch Filz- und e r ben eg „eee een e f ies deen N 
italien. Reisſtrohhüte, feine ed Chaly⸗ und feidene Weſten, 
franzöſiſche Schlipſe und Herren: Halstücher 
nebſt einem bedeutenden Lager der modernſten Rock⸗Tuche empfiehlt zu den billigften Preifen 
die Tuchhandlung von Franz Karuth, Eliſabethſtraße No. 10, 


Eliſa Stiller, Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage 
CC 


Unter kommen Geſuch. 

Eine in mittleren Jahren kinderloſe Witte, gebildeten Standes, ö 

a diges Unterfommen als Wirthſchafterin in einer Familie, oder bei — 
ten Herrn. Nähere Auskunft Schweidnitzerſtraße Nro. 30 im Gewölbe. 


FFC 


Die Eiſen und Metall⸗ Gießerei, fo wie 
Seeber he h 1, Ger e eguhbruce Maſchinenbau 5 Werkſt att v 0 n 


. . Mo. 13, Ge der Ghupbrüde, 
Engl. Steintoplen.Theor und Ernie Hofmann er Comp. 
ngl. Steinkohlen Pech e Kloſterſtraße Nro. 66 2 
offeriet in ganzen und getheilten Gebinden billigft empfiehlt ſich zur Anfertiaung aller Arten Gußſachen als: Müblräde Well 
Hermann Deten, Röhren, Wagen⸗Büchſen, Maſchinentheilen ꝛc., unter Bufichemung —— Pie 


Altre a mmer, und billiger Bedienung. 


Aecht ruſſiſche Seife, a Pfd. 5 Sgr 
D 5 
Ausgetrocknete en, a Pfd. 5 Sgr., 
Amerikaniſehe Talgſeife, a Pfd. 41 Sgr., 
Palmöl⸗Soda Seife, a Pfd. 4 Sgr., 
Spaarſeife, a fs. 21 Sgr., 


im Ganzen billiger, empfehle 


Mebrere fehr annehmbore Stellen für Pharmacenten Die Pianoforte⸗Fabrik von J. A. Fiedler, 


i ben durch die pharmaceutiſche Verſorgungs⸗An ( lsburg ? 
find Term. Johanni zu verge - ftalt in Brest Enge g No. 4 
Reuſcheſtraße Nr. 11 parterre. Für Nachweiſung der Stellen wird eine nur ſehr Sr empfiehlt ihre Flügel: Pianoforte, in verfhichemen e hlachthof, nischen B 
deutende Proviſion verlangt. A beſſerungen neue ſter Zeit, zur gütigen Beachtung. zarten, mit allen techniſchen Vers 8 


